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^ Auswanderung.
Der Bericht über die Ttzätigkeit der 

^'tchskoinnnssjou fü r das Answandernugs- 
wktt', während des JahreS 1902 ist kürzlich

Reichstage unterbreitet worden. Diesem 
^ 'nch t znfolge wanderten 1902 über deutsche 
'"!d fremde Häfen 32098 Deutsche aus. Da- 
o?» gingen über die Einschiffnngshäfen 
vainbnrg 9570. Bremen 13960, Amsterdam 
°0, Rotterdam 2260, Antwerpen 5792 und 
"der Havre 484. Ueber Boulogne und Cher- 
"°"rg  wanderte» nur je 12 und 2 Mann 
">>s. Bon diesen Answanderern ging die 
A'es,rz„hl „ach den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, nämlich 29211. Nach Groß­
britannien gingen 1181, nach Britisch-Nord- 
?">erika 183, nach Südbrasilien 681, nach 
Argentinien 316 »nd nach Qneeiisiand 140. 
^ r i  den übrigen Bestimniungsländern der 
Auswanderer handelte es sich nur um kleine 
vrnchtheile.

Zieht man Vergleiche m it früheren Jah- 
^» , so hat die deutsche überseeische Aus- 
wanderung gegen das V orjahr zwar um 
.̂u»d 10000 zugenommen, ist aber in den 

>u»l»,tl1chktt Jahren von 1871 bis 1896 
Hoher gewesen »nd znmtheil sehr erheblich 
hoher. Sie betrug beispielsweise 1879 
128152, 1881 220902 und 1891 immer noch 
120089 Köpfe. Ohne Zweifel liegt auch 
hierin ei» Beweis, bah die Lebensstellung 
der breite» Volksschichten sich in Deutschland 
nicht verschlechtert, sonder» vielmehr gehoben 
hat. und das; die ainerikanischen Verhältnisse 

'^E-t mehr so lockend erscheinen wie 
den a ii« n ^ *b '"  berufe nach gehörten von

>> . ^?r Land- und Forstwirthschaft
stellte m ^ 0 7  Frauen. Die Industrie 
stellte 9345 Auswanderer, aus dem Bergbau. 
Hütten- „nd Salinenwesen sind 1367 her- 
H.b/öegattgen, aus dem Handels- »nd Ber» 
i'cheruugsgewerbe 2304, häusliche Dienst­
boten waren 2417, während der Nest dem 
^erkehrsgewerbe, der Lohnarbeit wechselnder 
A rt «nd den sogenannten freien BernfSarten 
öuzttrechnen ist.

Das hauptsächlichste AuswanderungSziel 
waren und sind auch heute noch die Ver­
einigten Staate» von Nordamerika. Da­
neben kommen vornehmlich Brasilien und

Britisch-Amerika inbetracht. Nach Afrika 
überschritt die Auswanderung nur in den 
Jahren 1896 bis 1898 die Zahl 1000 und 
»ach Australien während der beiden letzten 
Jahrzehnte nur in den Jahren 1882/83. Der 
Hanptstrom der deutschen Auswanderung 
ging natürlich immer über Hamburg und 
Bremen. S tettin  kommt seit 1898 garnicht 
«lehr inbetracht. Auch von den fremdländi­
schen Answanderern, die ihren Weg über 
deutsche Häfen nahmen, gingen über Ham­
burg 9a 068 und über Bremen 129369. Der 
Hanpttheil dieser Auswanderung richtete sich 
ebenfalls nach den Bereinigten Staaten von 
Nordamerika.

Die Rückwanderung hat einen ziemlichen 
Umfang angenommen. So kehrten allein 
über Hamburg 17315 Personen zurück. 
Unter diesen befanden sich 758 Personen, 
denen die Landung in Amerika nicht ge­
stattet worden war. Wenn diese Personen 
ihre Rücksendung auch fast ausschließlich 
selbst verschuldeten, indem sie bei der An­
meldung zur Ueberfahrt falsche Angaben ge­
macht hatten, so ist doch zu bemerken, daß 
in letzter Zeit die amerikanische Einwände« 
rnngsbehörde in Newyork außerordentlich 
streng verfährt. Auswandernngsliistigeu ist 
daher in dieser Hinsicht größte Vorsicht an- 
znrathen.

Epidemische Krankheiten sind unter den 
Answanderern nicht aufgetreten, Bestrafungen 
von Answandererwirthen und Agenten hielten 
sich in mäßigem Rahmen. Die ärztliche Un­
tersuchung führte zum Ausschluß von 475 
Personen von der Beförderung; von den für 
krank befitndenen Personen wurden 75 ge­
heilt, die übrigen in ihre Heimatsländer zu­
rückgewiesen. Endlich sei noch erwähnt, daß 
die Auswanderer-Gottesdienste eine Vermeh­
rung erfahren haben und dem religiösen Be- 
dürfnisse damit in verstärktem Maße Rech­
nung getragen worden ist.

Volttische TiMSschlm.
Ein A ufru f an die deutschen Handwerker 

in S tadt und Land ist von« Zentral-Ans- 
schnß vereinigter JnnnngSverbände Deutsch­
lands, der etwa 200000 M itglieder um­
faßt, soeben beschlossen worden. E r hat den 
Zweck, die Handwerker zn regerer Theil­

nahme an den R e i c h s t a g s -  u n d  
L a n d t a g s w a h l e n  zu veranlassen. Ge- 
rade diese Kreise, die auf dem Boden der posi­
tiven Parteien stehen, haben sich bisher der 
Ausübnng ihres politischen Wahlrechts zn 
einem Theil enthalten und dadurch m it ver­
schuldet, daß der Einfluß der radikalen S trö ­
mungen im linken Lager verschärft ist.

Präsident L o n b e t  ist Mittwoch M itta g  
unter Eskorte des Mittelmeergeschwaders in 
A lgier eingetroffen.

I n  der Dreysnssache ist der f r a n z ö ­
sische M inisterrath in der letzten Sitzung 
zn der Ansicht gekommen, daß die von der 
Kammer angenommene Tagesordnung die 
Einsetzung einer Untersiichungskommissio», in 
die richterliche Personen eintreten müßten, 
nicht in sich schließe. Indessen ist der M i­
nisterrath der Ansicht, daß General Andrö 
sein Recht gebranchen könne nud, wenn er es 
für nothwendig halte, vollkommen selbstständig 
von den Schriftstücken, welche den Gegenstand 
der Erörterung bildeten, Kenntniß zn nehmen 
befugt sei. Ein strikter Beschluß wurde nicht 
gefaßt. Der Ministerpräsident Combes w ird 
des weiteren darüber m it General Andrä be­
rathen.

Nach Meldung aus K o n s t a n t i n o p e l  
sind in Haidar-Pascha die Hafenanlagen der 
Anatolischen Eisenbahn dem Verkehr über­
geben worden.

Wie W olffs Bnrea» am Mittwoch aus 
K o n s t a n t i « o p e l  meldet, ist der M örder 
des russischen Konsuls S c h t s c h e r b i n a  
nunmehr zum Tode verurtheilt worden. Das 
Urtheil ist bisher der russischen Botschaft 
offiziell noch nicht bekannt gegeben worden. 
— Der russische M inister des Aenßere» G raf 
Lambsdorff hat dem russischen Botschafter in 
Konstantinopel Sinowjew telegraphisch m it­
getheilt, daß Kaiser Nikolaus auf die Depesche, 
welche den Tod SchtscherbinaS meldet, eigen­
händig die Worte geschrieben habe: Ethischer» 
bina starb als edler Held in Ausübung 
seiner Pflichten. — Aus Tschernigow, Süd- 
rußland w ird  gemeldet, daß znm Empfang 
der Leiche des Konsuls Schtscherbina, welche 
dort beigesetzt werden w ird, umfassende V o r­
bereitungen getroffen sind. —  Der türkische 
Gouverneur H ilm i Pascha erklärte dem 
„Times'-Korrespondenteu in Uesküb in einem

Interv iew , die albanische Frage sei beigelegt, 
und die türkische Regierung hege bezüglich 
dieser Gegend keine Besorgnisse mehr. Die 
Ruhestörung sei dort durch eine kleine Parte i 
vernrsacht worden und sei durchaus nicht 
allgemein verbreitet. Die jetzt »m M itrovitza 
angesammelten 20000 M ann türkischer 
Truppen würden den Unzufriedenen einen 
heilsamen Schreck einflößen. E r erwarte 
dagegen ernste Schwierigkeiten m it den bul­
garischen Banden, deren Thätigkeit nur 
zeitweilig durch das schlechte Wetter behin­
dert worden sei, doch die Türken seien vo ll­
kommen auf ihren Empfang gerüstet. Die 
Reformen machten gute Fortschritte; er hoffe, 
in drei Monaten hiervon Beweise beibringen 
zu können.

Die blutigen Vorgänge in der d o m in i­
kani schen Republik haben die fremden Kon- 
sttle» endlich znm Einschreiten veranlaßt. 
Auch sind zum Schutze deutscher NeichSange- 
höriger von, Kreuzer „V ine ta* deutsche 
Truppen gelandet worden, ei» Beispiel, das 
von Kriegsschiffen anderer Nationen nachge­
ahmt wurde.

Ueber die Kämpfe in M a r o k k o  liege» 
heute folgende Berichte vo r: General Bernai. 
der Befehlshaber von Ceuta, wurde nach 
M adrid  berufen, nm m it der Regierung über 
die Lage zu berathen, da Bu Hamara sei» 
baldiges Erscheinen vor Centa angekündigt 
hat. Der marokkanische Kriegsminister Mahom- 
med TorreS ersuchte nm die Ermächtigung, 
SnltauStrnppen in M e lilla  auszuschiffen, 
Spanien verweigert sie ihm aber, nm Ver­
wickelungen m it den Niffkabyleu zu vermeiden. 
Aus Tanger w ird berichtet, daß die Ans- 
ständischen anch die Zitadelle Qncbdana ein- 
genommen haben und in Mequinez eingefallen 
seien, wo sie plünderten und zehn Handels­
leute, die Widerstand leisteten, niederschlugen. 
Ferner überfielen sie die Mehlfabrik Alca- 
zarqnivir und verwundeten den Sohn des 
englischen Konsnls von Larache und den 
Spanier Rizzo, die sich in der Fabrik be­
fanden.

Den Hasenort N i n t s c h w a n g  haben die 
Russen bisher noch nicht geräumt, was 
eigentlich dem m it China abgeschlossenen 
Vertrage zuwiderläuft. A ls Grund fü r dir 
Verzögerung der Räumung w ird  von rnssi«

Das Füchschen.
Roman von B. von der Lancke n.

----------  (Nachdruck verboten.)
(17. Fortsetzung.)

^ »Böses Kind, Dn bist schuld an a ll' dem 
vlammcr", sagte Fräulein Enphemia, als sie 
A»es TageS. von drüben zurückkehrend, in 
«as Wohnzimmer tra t, wo Monika, am Tische 
we„d, in einem Buche las, aber nicht einge- 

M ch te rt wie damals, als Paul ih r zuerst 
, 'e harte Anklage entgegengeschleudert, sondern 
y','. Gesühl ihrer Schnldlvsigkcit sprang die 
'"e>ne auf.

»Ich bin nicht schuldig, Fräulein Enphemia, 
wissen recht gut, was der Papa gesagt 

el>.»,7 „es sei Gottes Fügung, es hätte
mo „«ich wie E rw in  treffen können.* 

scl»>. häßliches Lächeln zuckte nm die 
vr-n» .  » festgeschlossenen Lippen der hageren, 
"^"gekleideten Frau.
geht » i s a g t e  sie herb, „Unkraut ver- 
fchvn -! ' A rt, wie Dn, die verträgt 

.T ie ' tttchtigen Puff.* 
iitz lvlssen ja garnicht, was für eine 

einptze^ " in * , antwortete das FüchSchen 
sind, si'x"d.s weiß niemand, wer meine Eltern 
reiche ja sogar sehr vornehme nnd
l">ch das sds"*- setzte es nach Kinderart, 
">S Treffs,-wahrscheinlichste S« seinen Gunsten 

- 'M äß iae '^ .e nd , hinzu, 
eiferte die D "  heftiges Geschöpf*,
horte nicht« "her das erregte Kind
ivo es, wie so nr?'. ds lief hinaus in die Küche, 
sich T,-n» ...  ̂ >» den letzten trüben Taaen.sich Trost „nd rr..r?" den letzten trüben Tagen, 
holen wollt- o"sPr„ch der Irenen Johanna 
schälen besckäk.,. Köchin saß, m it Kartoffel- 
ei" lu s tig « -L 'g t. an, Tisch; im Herd prasselte 
sernch e rsü ü t""r b«>ld ^""g^>eh»>er^ Braten-

Es sah blitzblank holz geschnitzt

und ordentlich gemüthlich in dem Küchenranm 
aus, aber das Gesicht der alten Köchin war 
ernst nnd trau rig  nnd mehr als einmal fuhr 
sie m it dem Handrücken der Hand, die das 
Messer hielt, über die Augen, «m die Thräne» 
fortznwischen.

„Johanna, liebe Johanna!*
Monika hing an ihrem Hals —
„Ach, D» meine Güte, liebes Kind, weißt 

Du denn schon, daß er nun doch wohl sterben 
w ird, unser guter Junge -  -*

„Sterben ? E rw in sterben ?* Das FüchSchen 
stürmte hinaus; ohne Hut, ohne M antel, 
obgleich ihm draußen Regen «nd Wind ent- 
gegenschlng, flog eS die Herrengasse entlang 
an deren Ende, wo groß nnd imposant, gra» und 
giebelgekrönt, das Renninger'sche Haus empor­
ragte. Monika hatte es sehr selten nnd fast 
nie ohne Begleitung der Großeltern betreten 
und auch jetzt stand sie ängstlich zögernd, dann 
legte sie aber kurz entschlossen die zierlichen 
Kinderhände auf den Drücker «nd nach einiger 
Anstrengung gelang es ihr» die schwere Eichen- 
thür zu öffnen. Nnn stand sie auf dem breiten, 
halbdnnklen F lu r, in den verschiedene Thüren, 
m it weißen Porzellanschildern versehen, mün­
dete»; auf dem einen stand „Kontor*, anf 
dem anderen nur „F . G. Renninger*. Eine 
breite Treppe von Eichenholz führte in das 
obere Stockwerk, da hinauf ging es, das 
wußte die Kleine, aber das Herz klopfte ih r 
fast hörbar in der Brust, als sie jetzt den 
Entschluß gefaßt hatte, zn gehen, «nd Stufe 
zn Stufe emporstieg — nun war sie oben.

Eine zweiarmige Lampe hing von der 
Decke herab, durch die Fenster fiel das graue 
Licht des Oktobertages, ein Spiegel, einige 
Stühle und zwei schöne Regale, anS Eichen- 

an denen M äntel und Hüte

hingen, kennzeichneten den Raum als Vor- 
diele —  und wieder stand das arme FüchSchen 
still, unschlüssig, an welche der verschiedenen 
Thüren es wohl klopfen, durch welche es wohl 
eintreten dürfe, da öffnete sich die eine der­
selben nnd Paul Renninger tra t heraus. 
Beim Anblick der Kleinen in ihrem regen­
feuchten Kleidchen, ohne Hnt und Mantel, 
das blasse Gesicht von den nassen, rothen 
Locken umrahmt, die großen Augen angstvoll 
auf ihn gerichtet, prallte er im ersten Moment 
fast erschrocken zurück, dann aber faßte er 
sich, tra t an sie heran «nd fragte, m it finster 
zusammengezogenen Brauen auf sie uieder- 
schanend:

„W as willst Dn hier?*
Sie fühlte instinktiv, daß er ih r entgegen 

sein würde, nnd Angst und Trotz klangen in 
ihrer Stimme durch, als sie sagte:

«Ich — ich w ill zu Erw in. Johanna — 
sagt — er w ird  sterben*, aufquellende Thränen 
erstickten fast die Stimme, — „bitte, bitte 
— laß mich zu ih m !'

Und in ihrer Erregung klammerte sie sich 
an seinen Arm nnd faßte denselben krampf­
haft.

I n  dem stolzen, finstern Gesicht des fünf­
zehnjährigen Knaben zuckte es nm den M und; 
sekundenlang stand er wie gelähmt unter dem 
Druck der kleinen Hände, die seinen Arm  um­
spannt hielten, war er wie gebannt unter 
dem Blick dieser thränengefüllte» Kinderaugen, 
die an seinem Antlitz hingen, dann aber 
machte er sich m it einer einzigen heftigen 
Bewegung frei, und einen Schritt zurück­
tretend, sagte er. ohne sie anzusehen:

„Nein — g e h -------- * E r wies m it dem
ausgestreckten Finger die Treppe hinab.

Das war zn viel fü r das jnnge, gequälte

Gemüth, fü r das weich empfindende Kind. 
Monika brach in heftiges, lautes Weinen anS; 
sie sank auf die oberste Treppenstufe nieder 
und ih r Gesicht in ih r Schürzchen bergend, 
schluchzte sie herzzerbrechend.

Schwerathmend stand Panl Renningrr 
neben ihr. Die eine Hand anf das Treppen­
geländer gestützt, blickte er durch die hohen 
Fenster in den Regen hinaus, der in  langen, 
schmalen Tropfen dagegen schlug. Ein W ind­
stoß fuhr um den Giebel nnd drehte kreischend 
die Wetterfahne.

Wußte er nicht, wie lieb Erw in da» 
FüchSchen hatte «nd daß er selbst in seinen 
furchtbarsten Schmerzen schon zweimal nach 
ih r gefragt, wußte er nicht, daß es ihm eine 
unbeschreibliche Freude sein würde, wenn sie 
käme? Sah er nicht, wie das arme Kind da 
z» seinen Füßen, in Angst nnd Kummer aus­
gelöst, heiße Thränen nm den geliebten Spiel­
gefährten weinte? — Ja, er wußte das alles, 
er sah den Jammer des Kindes, er sagte sich, 
daß eS in seiner Macht lag, diese Thräne» 
zu trocknen — «nd doch fand das erlösende 
W ort nicht den Weg über die fest zusammen­
gepreßten Lippen.

„W o ist meine Mama, — wo ist Papa?* 
klang da Monikas leise Stimme an sein Ohr 
nnd das thränenüberströmte Gesichtchen hob 
sich zn ihm empor.

W ar es der unendlich rührende Ton, der 
nnn doch eine Saite in seinem Gemüth be- 
rührte? W ar eS M itle id , Erbarme» m it 
ihrer Hilflosigkeit, — er hätte «S nicht sagen 
können, aber er ,nachte eine kurze Bewegung 
nach der gegenüberliegenden Thür. Monika 
stand auf, langsam, zögernd; die Augen furcht­
sam nnd doch bittend aus Pan l gerichtet, 
schritt sie weiter. E r sah sie nicht an, bis



scher Seite angegeben, daß man beabsichtige, 
bort eine internationale Sanitätskommission 
unter russischer Leitung zu bilden, nm eine 
Wiederkehr der Buboneiiprst-Epidemie zu 
verhindern. Japanische Zeitungen veröffent­
lichen zahlreiche Telegramme, wonach die 
Räumung der Mandschurei seitens der 
Nüssen lediglich eine Mythe ist. Rußlands 
Vorgehen lasse entweder auf kriegerische Ab­
sichten oder auf den Versuch schließen, zn 
erproben, wie groß die Geduld der Mächte 
sein werde. Die öffentliche Meinung in J a ­
pan sei in wachsender Erregung.

Deutsches Reich.
B e rlin . 15. A p ril 1903.

— Gestern M itta g  fand bei Ih ren  M a ­
jestäten Fam ilin itasel statt. Nachmittags be­
gab sich der Kaiser nach Schloß Bellevne 
und unternahm von da aus m it der 
Kaiserin eine» Spaziergang durch den Th ie r­
garten. Heute Morgen machten beide M a ­
jestäten die gewohnte Promenade im Th ier­
garten; der Kaiser hatte darauf um 9*/, 
Uhr eine Besprechung im  AnSwärtigeu Amt 
m it Staatssekretär F rh rn . v. Richthofen, 
hörte von 10 Uhr ab im königl. Schloß den 
Vortrag des Chefs des Zivilkabiuets, W irkt. 
Geh. Raths D r. v. LucanuS, empfing hier- 
auf den neuen General-Snverintendenten 
Köhler und hörte nm 12 Uhr den Vortrag 
des Intendanten Kammerherrn v. Hälsen. 
Znr Tafel bei Ih re n  Majestäten sind ge­
laden: der Herzog von Sachsen-Koburg nnd 
Gotha, der Erbprinz-Regent von Hohenlohe- 
Langenbnrg, Intendant v. Hälsen, M inister­
resident Coates, Gesandter v. Boigts-Rhetz, 
Bezirkspräsident Graf Zeppelin.

—  Die Kaiserin steht sich der „Nordd. 
A llg . Ztg.* zufolge zu eigenem lebhaften Be­
dauern nach ärztlichem Rath genöthigt, auf 
die Theilnahme an der Reise des Kaisers 
nach Ita lien  zu verzichten.

— Generaloberst G raf v. Haeseler, der 
Ende dieses M onats sein 50jährigeS Dienst- 
jubiläum feiert, hat, wie dem „Lok.-Anz.* 
aus Metz mitgetheilt w ird , den Kaiser ge­
beten, alsdann in den Ruhestand treten zu 
dürfen.

—  F ä r das Osfizierkorps der M arine 
yat sich nach der .Köln. Z tg .* das Bedürf­
niß herausgestellt, während des Aufenthalts 
der Schiffe in  den Tropen als Ersatz der 
blautuchenen Meffejacke einen leichteren Ge- 
sellschastsanzng zn schaffen. Der Kaiser hat 
jetzt gestattet, daß fü r die Tropen die Messe­
jacke aus dnnkelblauem, leichtem Kammgarn­
tuch oder tnchähnlichem S toff hergestellt 
werde» darf.

— Eine Aenderung des Gewerbesteuer- 
gesetzes hat die Gemeiudekommisflon deS Ab­
geordnetenhauses einstimmig der Regierung 
zur Erwägung überwiesen aus Anlaß einer 
Petition, welche beantragt, den Reinertrag 
des Gewerbes bei der Veranlagung nach 
richtiger kanfmäunischer B ilanz festzustellen 
nnd demgemäß ebenso Hypothekenzinsen für 
die Grundstücke der Geschäftsräume wie die 
Miethe in Abzug zn bringen.

Die Zeichnung auf 6 M illionen M os­
kauer S ta d t» Anleihe wurde wegen starker 
Ueberzeichunng nm 11 Uhr geschlossen.

—  Die Kommnnalstenerprivilegien der 
Beamten, Geistlichen u. s. w. waren Gegen­
stand einer Verhandlnng der Gemeinde­

sie die Hand auf die Klinke legte; bei dem 
leisen Geräusch hob er den Kopf nnd beider 
Blicke begegneten sich. —  — Die Kleine 
zitterte vor Angst, daß man sie wieder zuräck- 
reißen und aus dem Hause weisen werde, sie 
sagte kein W ort, aber in den Augen lag 
alles, was das Kiudergemüth in diesem M o­
ment bewegte: unaussprechliche Angst und 
nnbewnßt flehende B itte, nnd Paul Renuinger 
that nnd sagte jetzt nichts mehr, sie zurück­
zuhalten. Ih re n  ganzen M uth  zusammen- 
raffend, nur e rfü llt von dem Verlangen, Erw in 
z» sehen, öffnete Monika und tra t ein.

Es war da« sogenannte »Familienzimmer*; 
ein großer Raum m it rothen, gepreßten 
Sammettapeten und einigen gute» Bildern 
in breiten Goldrahmen an den Wänden, in 
der M itte  unter der Hängelampe ein runder 
Tisch m it vier hochlehnigeu Stühlen darum, 
an der einen Wand ein Sopha nnd einige 
Sessel, an der anderen ein Klavier, au dem 
einen Fenster Frau Annas Nähtisch, an dem 
andern ein bequemer Lehnstuhl für den Haus­
herrn, vor dem Kamin ein Schankelstuhl; 
ein dunkler, kostbarer Axminster. fast die ganze 
Stube bedeckend, dampfte den S chritt; wie 
alles in diesem Hanse, doknmentirte auch dieses 
Zimmer gediegenen Reichthum, wie alles und 
alle machte es einen kalten, anspruchsvollen 
Eindruck, ohne einen Hauch Gemüthlichkeit 
oder Wärme. Die Vorhänge hatte man schon 
herabgelassen und die Lampe über dem M itte l­
tisch angezündet, an dem Fran Renuinger 
nnd die Sauitätsräth in saßen, beide ein Tuch 
vor die Augen gedrückt und beide leise weinend.

(Fortsetzung folgt.)

kommisston des Abgeordnetenhauses aus An­
laß der Petitionen zur Beseitigung derselben. 
Der Berichterstatter Abg. Förster beantragte 
Ueberweisuug der Petitionen zur Berück­
sichtigung. Dieser Antrag wurde m it 7 
gegen 4 Stimmen abgelehnt nnd dann be­
schlossen, die Petitionen der Regierung znr 
Erwägung zn überweisen. Die Regierung 
verhält sich nach den Aeußerungen in der 
Kommission prinzipiell ablehnend.

— Vonseiten des Vorsitzenden des Ver­
eins der Spiritus-Fabrikanten in Deutsch­
land ist an den M inister fü r öffentliche A r­
beite» die nachstehende Eingabe ge­
richtet worden: »Nach den gegenwärtigen 
Bestimmungen werden gedörrte Kartoffeln 
auf den deutschen Eisenbahnen beim Ver­
sandt von mindestens 10000 Kilogramm 
nach Spezialtarif I  befördert. Euer Exzellenz 
bitten w ir, verfügen zn wollen, daß nicht zn 
Speisezweckcn bestimmte gedörrte Kartoffeln 
nach Spezialtarif I I I  befördert werden.* — 
Bei dem großen Zntereffe, das die Regie- 
rung und speziell der Kaiser der S p iritus - 
fabrikation entgegenbringt, steht zn erwarten, 
daß die Petition die nöthige Berücksichtigung 
finden wird.

— Der deutsche Verein fü r Gasthausreform 
strebt die Bildung alkoholfreier Restaurants 
an und sucht ihre Q ua litä t zu bessern. Der 
Verein w ill keineswegs die Gasthäuser be­
seitigen, da er die Nothwendigkeit zu Zu­
sammenkünften an einem dritte» Orte wohl 
anerkennt, dagegen w ill er dem Alkoholmiß­
brauche, der an unserer Volkskraft zehrt und 
dem deutschen Nationalwohlstaude alljährlich 
nngehenren Schaden zufügt, entgegentreten. 
Die Bestrebungen des Vereins gewinnen, 
wenn anch langsam, von Jahr zu Jahr »ene 
Anhänger. Zn polnischen Kreisen hat man 
dieser Bewegung besondere Beachtung ge­
schenkt. Die polnischen Bereinshänser sind 
zum allergrößten Theile alkoholfreie Restau­
rants.

— Dem »Verbände deutscher Brie f- 
umschlag-Fabrikanten* ist die Lieferung der 
fü r Prenßen benöthigten ReichStagswahl- 
Konverts übertragen worden.

— Zur Errichtung eines Verbandshanses 
fü r Gewerkvereiue nach Hirsch-Dnncker ist in 
B erlin  das Grundstück Greifswalderstraße 
222-223 angekauft worden.

— Maifestzüge, wie sie von sozialdemo­
kratischen Vereinen und Organisationen zahl­
reich geplant sind, werden in Prenßen auch 
diesmal, wie die „R at.-Z tg.* m ittheilt, nicht 
gestattet werden.

— Die Ergebniffe der diesjährigen E in­
kommensteuer-Veranlagung sind nach der 
,Voss. Z tg .*, soweit bisher Nachrichten vor­
liegen, überall hinter den vorjährigen zurück­
geblieben. I n  Breslau hat das Einkommeu- 
steuersoll nur 4550341 Mk. ergeben, das ist 
140975 Mk. oder 3 Proz. weniger als im 
Rechnungsjahr 1902. Letzteres Jah r hatte 
nur eine Steigerung um 63620 Mk. ge­
bracht, während von 1900 zu 1901 eine Zu­
nahme um 330000 Mk. stattgefunden hatte.

— Im  1. V ierte ljahr d. Js . haben im 
deutschen Reiche 1260 Urheber den Muster­
schutz fü r 41182 Geschmacksmuster bei 269 
Gerichten nachgesucht. Es sind seit Be­
stehen des Musterregisters überhaupt bisher 
Veröffentlichungen über 2304171 neu ge­
schützte Muster nnd Modelle (641666 plasti­
sche und 1662 505 Flächenerzeugnisse) bekannt 
gemacht. Die Zahl der Muster, welche das 
Ausland im Reiche schützen ließ, ist aus 36147  
gestiegen.

An Neichsmiinzen wurden in den 
deutschen Münzstätten im M onat M ärz 
d. Zs. geprägt: 10542680 Mk. in Doppel- 
kronen. 1284050 Mk. in Krone», 3062190 
Mk. in  Fiinsmarkstücken. 988362 Mk. in 
Zweimarkstücken. 192095 Mk. in Fünfzig- 
Pfennig-, 83755 Mk. in Zehnpfennig- und 
1671 Mk. in Einpfennigstücken.

Kiel, 11. A p ril. Der Staatssekretär von 
Tirpitz ordnete an, daß die Brandschäden, 
welche die Schnlfregatte „M oltke* durch 
das kürzliche Feuer erlitten hat, schleunigst 
durch Arbeiten m it Neberstunden beseitigt 
würden, damit das Schiff am 15. M a i ver- 
weuduugsbereit sei.

Deutsch-nationaler Handlungs- 
gehilsentag.

Unter überaus zahlreicher Betheiligung der 
dentschen Landlnugsgehilfe:, tra t i» den Öfter- 
tagen in K ö l » der achte deutsche Handlnngs- 
gehilsrntag zusammen. Wie der Vorsitzende Kauf­
mann W. Schock-Hamburg mittheilte, waren 
Vertreter von 576 Städten, darnntcr 12 anS- 
liiiidlsche», anwesend, auch der ReichstagSabgeord- 
nete für Köln, Jnftizrath Trimbor», war er­
schienen. Nach dem Geschäftsbericht umfaßt der 
„Deulschuatiouale Laudlnnasgehilfenverband" mit 
dem Sitz in Hamburg 725 Ortsgruppe» und 
Zweigvereine mit 46112 Mitgliedern. Es wurde» 
nach den entsprechende» Referaten folgende E n t ­
s c h l i e ß u n g e n  angenommen: Zn der Krage 
der K a u f m a n n s g e r i c h t e :  I .  Die Kanf- 
mannsgerichte müssen überall obligatorisch ein­
gerichtet werden; 2. Ih re  Wirksamkeit muß auf 
alle Handlungsgehilfe» nnd Lehrlinge ohne 
Unterschied des Gehalts erstreckt werde»; 8. Für

Streitigkeiten aus Konknrrenzklansel» nnd Kon­
ventionalstrafe» müsse» die Kansmannsgerichte 
zuständig werden; 4. Die Zuständigkeit dieser 
Gerichte darf n ic h t  durch Verträge ausgeschlossen 
werden; 5. Das aktive Wahlrecht muß auf das 
einnndzwanzigste, das passive auf das fünfund- 
zwanzigste Lebensjahr festgesetzt werden; 6. 
Bei dem Wahlversahre» soll der Grundsatz 
der Listenwahl aufgestellt werden. 7. Die 
Berusungsgrenze darf erst bei einem Werth- 
gegenstände von 50» M ark. mindestens jedoch 30» 
M ark festgesetzt werden; 8. Den Mansmanns- 
gerichten muß die Befngniß ertheilt werden, anch 
als E i n i g u n g s a  m t zu wirke»; 9. Die be­
gutachtende Thätigkeit dieser Gerichte ist auf alle 
handelSgewerbliche» Fragen anszndehncn. — Zn  
der Frage der L a  n d e l S i n s p e k t o r  r n : »Der 
achte deutsche HandlnngSgehilfeutag hält die 
Schaffung einer HandelsanssichtSbehörde für 
dringend nothwendig, da die zum Schutze der An­
gestellten des Handelsgeive»bes erlassenen Gesetze 
sehr mangelhaft durchgeführt werden. Die 
Handelsanssicht ist zweckmäßig an die bewährte 
Organisation der Gewerbeanssicht anzugliedern.* 
— Ferner wnrde zu der dem Reichstage vor­
liegende» Novelle znm K r a n k e  » v e r s i c h e ­
r n  ngsgeset z  folgende Entschließung ange­
nommen: „ M it  Bedauern nimmt der achte
deutsche Sandlnngsgehilfentag davon Kenntniß, 
daß die hohe Reichsregierung in die dem Reichs- 
tagevorliegende Novelle zum KrankeuverstchernngS- 
gesetz die Ausdehnung des Bersichernngszwanges 
auf die Handlungsgehilfe» und Lehrlinge mit 
weuiger als 2000 M ark nicht aufgenommen hat. 
Diese ablehnende Haltung der hohen Reichs- 
regierung ruft umsomehr Mißfallen hervor, da 
die Ausdehnung des Bersichernngszwanges auf 
die genannten Klaffen bereits in der Novelle vom 
Jahre 1892 enthalten war und da ferner die E r­
fahrungen gekehrt haben, daß die Gemeindebehör­
den das M aß sozialpolitischen Verständnisses ver­
misse» lasse", um von dem ihnen gegebenen 
Rechte Gebrauch zu machen, diesen Zwang durch 
Ortsstatut herbeizuführen. Es erscheint angesichts 
dieser Thatsachen umsomehr befremdlich, daß auch 
die Kommission des Reichstages das Verlangen 
der deutsche» Haudlnugsgehilfe» um Einführung 
des Bersichernngszwanges für ihren Stand nicht 
erfüllt hat, obwohl doch der Erfüllung dieser 
Forderung Schwierigkeiten nicht im Wege stehen. 
Der achte dentsche Handlnugsgehilfentag erwartet 
jedoch, daß der hohe Reichstag in der zweite» 
Lesung der Novelle znm Krankenversichernngs- 
gesetz die bestehende Unsicherheit in den 
Versichernngs - Verhältnissen der Sandlungs- 
angestellten beseitige» wird, indem er der Novelle 
folgende Bestimmungen anfügt: „in 8 1 des
KraukenversicheruugSgesetzes wird ver ganze Ab­
satz 4. in 82  die Ziffer 5 gestrichen*.— Schließlich 
beschäftigte sich der HandlnngSgehilfeutag noch mit 
der Fortführung der Erhebnngen über die Arbeits­
zeit in den Kontoren und mit den kaufmännischen 
Fortbildungsschulen. Die erhobenen Forderungen 
follen durch den Berbandsvorstand dem Bundes- 
rath bezw. dem Reichstag nute,breitet werden.

Internationaler Kongreß 
gegen den Alkoholismus.

Der neunte internationale Kongreß gegeu den 
AlkobolismnS ist an diesem Mittwoch durch den 
Staatssekretär Grafen Posadowsky iu B r e m e n  
eröffnet worden. B is Dienstag waren etwa 1300 
Theilnc'imek erschiene»; 19» Vereine ließen sich 
durch Delegirte vertrete».. Die Reichsregierung. 
Preußen, sowie mehrere deutsche Buudesstaate», 
sämmtliche Landesverstcheruugsaustalte», zahl­
reiche Krankenkassen, auch viele städtische Be­
hörden Deutschlands hatten Vertreter entsandt 
Nachdem am Montag bereits eine Versammlung 
a b s t i n e n t e r  A r b e i t e r  stattgefunden hatte, 
wnrde am Dienstag Nachmittag «ine öffentliche 
Versammlung des deut schen a b s t i n e n t e n  
F r a u e n b n n d e s  abgehalten. Nach Begrüßungs­
ansprache: deS Bürgermeisters D r. Gröning- 
Bremen und ^es Präsidenten des Bremer 
Orgauisations-Komitees D r. Delbrück. sowie der 
Vorsitzende» F rl. Ottilie Hoffmann-Bremen machten 
in derHanptsachcverschiedenrDamrn Mittheilungen 
über die Alkoholbekämpfung in ihren Heimat­
länder». Segen 9 Uhr abends begann die 
B e g r ü ß u n g s f e i e r  des Kongresses. Senator 
Hildebraud-Bremcn begrüßte die Gäste im Auf­
trage des Senats. Es schloffen sich hieran 
mehrere Begrüßungsreden seitens der auswärtigen 
Theilnehmer.

Die E r ö f f n u n g  des Kongresses fand M it t ­
woch Nachmittag gegen 1» Uhr im großen Saale 
des KttnstlervereinS statt. Zum Vorsitzende» 
wurde Direktor D r. Delbriick-Bremen gewählt. 
Namens des Reiches begrüßte Staatssekretär 
Graf P o s a d o w s k y  die Theilnehmer des Kon­
gresses nnd führte iu längerer Rede aus, daß die 
Entwickelung der modernen Kultur, in welcher 
das Leben sich vorwiegend nicht mehr in Gottes 
freier Natnr, sonder» in geschlossenen Räumen 
vollziehe und an die körperliche nnd geistige 
Spannkraft jedes einzeln«: erhöhte Anforderungen 
stelle, die Gefahr des übermäßige» AlkoholgennsseS 
erhöhe, und daß deshalb eine Bekämpfung der 
Alkoholgefahr umso nothwendiger sei. Die A rt 
dieser Bekämpfung, ihr Umfang und ihre Ziele 
würden nach der Eigenart eines Volkes, nach 
seine» allgemeinen LebenSgewohnheiten nnd nach 
den klimatische» Verhältnissen des Landes wesent­
lich verschiede» fein müsse». Freude an körper­
licher Uebung in frischer, freier Lnft und Ver­
bessern::» der WohnniigSverhältniffe der ärmeren 
VolkSklassen würden aber allerwärtS ein geeig­
netes M itte l sein. «m den Feind zn bekämpfen. 
Die Gesetzgebung würde stets nur äußerlich, ge­
wissermaßen mechanisch, eine gewisse Hilfsaktion 
leisten können, die innere Heilung des Uebels 
müsse ohne Beschränkung jeglichen Lebensgeimsses 
ans einer veredelten BolkSfltte hervorgehen. Und 
hier erwachse, namentlich den höher gebildeten 
Gesellschaftsklassen, die ernste Pflicht, Führer der 
Misston zn sei::. Die Jngendkrast schöpfe ein 
Volk nnr aus der Verfolgung idealer Ziele, und 
deshalb sei es mit Freude zu begrüße», wenn stch 
warmherzige Vertreter der Wissenschaft und 
Praxis zusammenfände», um solche Ziele zn einer 
Lebensaufgabe zu mache». Alle gebildeten Völker 
stehen in diesem Kampfe für die geistige nnd 
körperliche Gesundheit der Menschheit Schulter 
an Schulter. Möchte deshalb, so schloß der 
Staatssekretär, der Kongreß ein neuer Markstein 
sein auf dem Wege des Fortschritts menschlicher 
Gesittung. Hierauf bot Bürgermeister D r. Pauli. 
gleichfalls Ehrenpräsident des Kongresses, der 
Versammlung den Willkommen der Stadt Bremen.

Es folgten eine Reihe von Begrüßungsansprachen 
auswärtiger Vertreter. _________  .

Ausland.
Part Satt. 15. A p ril. Der Snezkanal 

w ar durch eine von einem russischen Kreuzer 
zum Sinken gebrachte Barke gesperrt. DaS 
Hinderniß ist aber sofort beseitigt w o rd e n ^

Internationaler 
landwirthschaftlicher Kongreß.

LaS Bureau des in Rom tagenden 7. in­
ternationalen kandwirthschaftlichen Kongresses 
konstituirte sich am Montag. Zu Ehren­
präsidenten wurden n. a. die M inister Bac- 
celli, Balenzano, der frühere M inister L»Z- 
zatti, ferner Möline-Frankreich, Daranyi- 
Ungarn, de Brnyn-Belgieu nnd Biquerat- 
Schweiz ernannt. Den Vorsitz bei den Ver« 
handlnngen füh rt M arqu is Cnppelli.

An: Dienstag hat die erste Abtheilung de- 
Kongresses die Frage einer europäische» Ver­
ständigung znn: Zweck der Anwendung von 
Differentialzöllen gegenüber den Vereinigte:: 
Staaten berathen. Der deutsche Abgesandte 
G raf Schwerin - Löwitz befürwortete für 
die neuen Handelsverträge besondere Ver­
günstigungen der europäischen Erzeugnisse 
gegenüber denjenigen der Vereinigten S taa­
ten. Schließlich wurde ein Antrag LnzzattiS 
angenommen, welcher dahin geht, daß die 
Frage der amerikanischen Konkurrenz bis 
zum Zusammentritt des nächsten Kongresse- 
vertagt werden solle, damit in der Zwischen­
zeit die Angelegenheit gründlicher stndirt 
werden könne.

Auf dem Kongreß ist der deutsche Land« 
Wirthschaftsrath durch den ReichstagSabg. 
Grafen von Schwerin, F rhrn. von Soden 
nnd D r. Dade vertreten, der Bund der 
Laudwirthe durch den ReichstagSabg. D r. 
Rösicke und Herrn von Kiesenwetter. Die 
„Krenzztg.* bezeichnet die Behandlung deS 
Antrages Schwerin-Löwitz auf den: Kongreß 
iu Rom als oberflächlich. Der Schlüssel zu 
dieser oberflächlichen Behandlung sei weit 
mehr iu  der Feindschaft gegen die deutschen 
Agrarier zu suche», als iu  sachliche» Mo» 
inenten. Die nationale Abneigung scheine 
in Rom eine große Rolle zu spielen, was 
sich unter anderem daraus ergebe, daß kein 
einziger Deutscher zum Abtheilungsvorsitzeu- 
deu ernannt worden sei. Dagegen druckt die 
„Deutsche Tageszeitung*, das Organ des 
LandwirthsbuudeS, Ausführungen der „Dtsch. 
Agrarkorrespondeuz* ab, die sich gegen den 
Antrag Schwerin-Löwitz richte». Die Korre­
spondenz des Haudelsvertragsv^reius leistet 
sich als Organ der deutsche» Freihändler 
das Vergnügen, mitbezng aus die Vertagung 
des Antrages Schwerin-Löwitz von einem 
„Fiasko* der deutschen Agrarier in  Rom zu 
sprechen.________________________________

Provinziciluachrtcliten.
Danzig. 15. April. (Der Stanerstreik hat hier 

begonnen.) Heute Vormittag fand k» Schidlitz 
>m Steppiihnsche» Lokale eine Versammlung von 
Schiffsstanern statt, welche bis -,.2 Uhr dauerte 
nnd einstimmig eine Arbeitseinstellung von heute 
M ittag  ab beschloß.

Allenstein, 12. April. (Ein eigenartiger Fall 
von Blutvergiftung) ist iu D. festgestellt worden. 
Ein Knecht war vor acht Togen mit dem Reinige» 
eines Heringssaffrs beschäftigt nnd verletzte sich 
dabei, ohne daß er es bemerkte, die linke Hand an 
einem Nagel. Das alte. stark gcfalzene Herings­
wasser drang dabei i«  die Wunde, und bald fühlte 
der Knecht in der Land mächtige Schmerzen, du 
Finger schwollen an nnd der Schmerz theilte silv 
auch dem Arm mit. A ls auch dieser von der Ge­
schwulst ergriffen wnrde, begab sich der KnecM S» 
einem Arzte, durch den eine gefährliche Blntver- 
giftmig festgestellt wnrde. _________

Loralnachrtchtttt.
Tboru, 16. April 19öS.

FnÄfflLLW
speklenr der I .  Fnßart-Jnspektion. Generalmajor 
von Wittke» ei», der im Barackenlager d«S Schieß­
platzes Quartier nehmen wird. Die Rückreise nach 
Berlin erfolgt voranSstchtlich morgen Abend.

-  ( P l ö t z l i cher  Tod .) Aus Fulda. Heffen- 
Raffan. wird von: 14. A pril berichtet: „Rasch tr itt  
der Tod de» Mensche» an." Der königliche Land- 
grrichtsrath Herr Adolf von Kleiuforge» wnrde 
gestern Abend in: Bürgervereinsfaal beim Öfter« 
Vergnügen von Unwohlsein ergriffen, er begab sich 
In seine Wodunng nnd wnrde bald nachher von 
eine» Angehörigen am Fnßboden todt anfgrfnnden- 
Lin Schlaganfall hatte feinem Leben ein rafcheS 
Ende bereitet. Der Verstorbene stand im 69- 
Lebensjahre. Znietzt war er Laichgerichtsrath in 
Thor», trat 1896 in den Ruhestand und wohnte 
seitdem hier in Fulda. E r  war eine angesehene 
nnd allgemein beliebte Persönlichkeit.

- ( P e r s o n a l i e n  bei  der  E i s e n b a h n -  
d i r e k t i o n  B r o m b e r g . )  Ernannt: zum Bahn­
meister I .  Klaffe Bahnmeister Montna in Skkmlitz, 
zn Bahnmeistern die Bahnmeister diatarr Wild" 
Hagen in Toner nnd Schulz in Schirpitz. z>: Loko­
motivführern die geprüften Lokomotivheizrr Lebet 
und Leilleik in Thoru. ,

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  der  S t e u e r . )  E» 
1«:d versetzt worden: Der Obergreiizkmitroleur 
Hildebrandt von Weener als Oberstenerkontrol«»- 
nach Flatow und der Greuzanfseher Lehman» vo» 
Nenwelt nach Zollhaus Gorzno. Znr Probedlenst. 
leistuug als Greuzanfseher ist der Sanitätsserqcaw 
Sparwasser in Riesenbnrg nach Grünliche ei«"- 
rufen worden. Dem Hoboisten Gutzrit ans Thor 
ist die Sauptamtsdirnerstelle in Konib vsrlrev«" 
workpv



_ - (P e r s o n a l ie n  aus dem Kreise Thor».) 
Der Besitzer Franz Sarnecki i» Staw ist als Schöffe 
mr die Gemeinde Staw bestätigt worden.

— ID ie Kr iegsschule  Anklam) wird aus 
einer Informationsreise mit ihren Kriegsschülern 
am Zy. April zur Besichtigung der Fesinngs- 
d>rrke m Thor» eintreffen und bis zum 2. Mai 
mrr verweilen, an welchem Tage dieselbe ihre

wird nachmittags gegeoen. avenvs sorgt ver 
Schwank „Charleh's Tante".

— (Der  Z i r k u s  B a u e r )  wird. wie bereits 
angekündigt, im Juni in Thor» eintreffe». Das 
„Berl. Tagebl." schreibt über den Zirkusr «Ein 
seit dem Hiersein Barnnm und Bailh'S noch nicht 
gesehenes Ereignih erregte gestern die Anfmerk- 
saiukeit der Paffauteu. als per Extrazug der

Reis« „ach Berlin fortsetzen wird. ,  ̂ Zirkus Bauer auf dem Bahnhöfe Schöneberg ein-
.  — (Prüfung.)  Der PrüsnngSanSschnb der lies. Wenn auch der Baner'sche Zirkus sich an
Saudwerkskammer für die Gesellenprüfungru hielt " ....... -------------"............. " — ......
gestern Nachmittag im unteren Meistersaale derim ........ ...  -

°..............  die Prüfung der Lehrlinge der
vereuugte» Böttcher-. Korb- und Stellmacher, 
«'innig, deren Lehrzeit beendet Ist. ab. Die beiden 
Schrillten KorbuiacherbestandendieGesellenvrüfnng.

, ^ ( I  » n n n g s v e r s a in m l n » g ) Gestern Nach­
mittag hielt die Malerinn»»« aus der Herberge der 
vkrtinigten Innungen das Aprilquartal ab. Es 
wurden 2 auswärtige Meister In die Innung auf­
genommen. Ferner winden 2 Ansgelernte — 1 
Maler. I Bildhauer — freigesprochen und 8 Lehr. 
"»ge neu eingeschrirbe». , . ^
« -  i Bt t rgervere iu . )  Aus dem gestrigen 
vereinsabend theilte der Vorsitzende Herr Ban- 
Meister Uebrick init. daß die Mltgliederzahl des 
Vereins schon bis auf über 18» gestiegen. Der 
»mihrer durch Thor»" wird zum Jnni fertig 
Werden. Er erhält eine textlich wie bildlich reiche 
Ausstattung. Durch die Unterstützung der Herren 
-oanrath Steinbrecht-Marirnlung und Landban- 
«'spektor Cnut, - Eilenach werden die Baudenk- 
Mäler nnd Sehens,vürdigkeiten Tlwrns eine gute 
Darstellung finde»; auch aus C'echvcinek werde» 
Zwei schöne Ansichten anfgenoinuien. Die ölige» 
Meine Uiiterhaltnng auf dem Bcreinsabend drehte 
nch namentlich >ln> die kominniialen Nenernngen 
«, Mocker nnd um das gegenseitige Verhältniß 
«(wisch,>„ Thorn-Mocker.

— <Im Bi k t o r i a t he a t e r )  bringt die Direk- 
tion Mühlberger am Freitag daS Lustspiel „Die 
berühmte Fra»" von Kadelburg zur Aufführn»». 
„  — (Gas t spi el  des B r o m b r r g e r  S t a d t -  
theater -EnsembleS. )  Mit seinem diesmalige» 
Gastspiel hat das Ensemble vom Bromberger 
Stadtlheater es schlecht bei »nS getroffen, da znr- 
re,t hier schon eine Thcatergcjrllfchaft gastirt. 
Dazu kommt, daß dieBromberger mit ihren beiden 
Gastvorstellungen auch weniger als sonst hier 
biete» können, weil die beiden Hanptnovitäte» 
»Moniia Banna" und «Armer Heinrich" von einer 
Theatergesellschast. welche die Sommersaison über 
hier spielen will. bereits für Thor» angekauft sind. 
wdatz die Bromberger mit diese» beide» Schau- 
'Vielen, den Glanzstücken ihres SpielplanS. bei uns 
Nicht auftreten konnte». Sie mutzten sich auf zwei 
Mte Schwanke beschränken, zu denen sie »och ein 
«tlassikerftück nehme», nnd infolgedessen scheint 
Mrem Gastspiel diesmal nicht der geschäftliche 
Erfolg beschicden.de» die treffliche Künftlertruppe 
vier sonst immer gefunden. »Sans Huckebeiu. 
Schwank von Blume,.that und Kadelbi^g. mit 
Welchem die Bromb-, a-r Gäste gestern,m Schi tze».
Hause debutlrten. hat sich als ein rechter Unglücks- 
rabe erw'-se»: das Haus war so schwach besucht. 
Latz die Unlnft darüber die Mitwirkenden, wenig­
stens die besten von ihnen, sichtlich beherrschte. 
Das Stück wird. da Blnmenthal ja die deutsche 

wohl allgemein bekannt sein. 
d  Äg i de n  «stempel der Firma, wie die Solin- 
L^HI'Ä waaren die ihrige»; dieser Sprühregen 
m . d . N ^ . . t L  Ca,embo..rgs! die einer "am 
tage» lakt und einer den andere»
Mache erkem.e die Blnmenthal'sche
,„a„nes Abenteuer eines lnngen Ehe-
; ^'^Lsteilde -  ein Stelldichein mit einem 
Stoff "Nl Strande -  liefert pikanten
der rel»« Berwickelnngen. Der Ehemann.

Berliner Fabrikant Lallerftädt. ist ein 
«Unglücksrabe"; sei» Stelldichein 

,st zufällig photographisch ansge- 
und erscheint eines Tages als »Szene 
Badeleben in Ostende" im Kinemato- 

^Vheu. Selbstverständlich führt Herr Lallerftädt 
?« «iesem Tage gleich Fron nnd Schwiegermutter 
n» das Panoptiknm. Abtheiliing Kinematograph. 
*-h»machtsa»fali de> Gnitin.Grinin» der Schwieger­
mutter. Scheidunasplätte sind die Folge. Das Un- 
> -^Z'^vermehreii. erblickt glich der spätere Gatte 
«es Mädchens das Bild nnd schnaubt Rache gegen 
den Verführer; selbstredend ist er Knnftschütze nnd 
«.kisnnger -  Sallerstädt wäre ja sonst nicht der 
^Unglücksrabe", der er ist. Um die Verwirrn»» 
Mch auf die Spitze z» treiben — ein anderer Zweck 
Mres Kommens ist nicht ersichtlich — erscheint 
Nos luiige Mädchen im Kontor Hallerstädt's. wo- 
Arch die Eifersucht seiner Gatt in ani's neue er- 
sA t und der Vreisriuger in die höchste Wuth per- 
es.«' wird. Doch i„,i, bricht dieWogc. Das Kommen 

lnnge» Mädchens hatte doch noch einen ander» 
Wtwck. nämlich den Knote» zu entwirre» und zu 
.,w». Sie erzählt ihrem Gatte», wie die „Szene 

Badelebeu" zustande geloinmen ist; sie 
damals im Dienste einer kiuematographischen 

vn». s^ast gestanden nnd junge Herren mit List, 
Vorspiegelung eines ernstgemeinten Liebes- 

z>. dahin gebracht, für die Bilder «Modell
.So endet alles friedlich und glücklich. 

Ntt?».. '« ganz unterhaltend, aber eine tiefere
Ab»,-»-? brachte dies Feuerwerk von Witz und 
wa/MW «icht hervor; sobald es versprüht war, 
Die» *?.-wikder Nacht, es hinterlietz keine Spur. 
vich? ^'ütesich auch darin, daß die Zichörer sich 
*üir f?"r'ebcu fühlte», Beisall z» spende»; auf 

Aufforderruig von der Bühne anS 
'vier »!!»Ele schließlich dieser Pflicht, wie man 
Ke„e M andsvflicht genügt. Eine gnteLnstspiel. 
erst,,,'U der Schwank ansznweise». die Szene im 
irgn ,vo der Schwiegervater dem angeblich 
^?">nm^.Ed«denen. in Wahrheit spät nach Hans 
la ^ b l t« '?  Schwiegersohn von seinen. Prozesse 
M 'end ' n?^se>- anf die Fragen des Alten an- 
Hm D,b/iahend. in der That aber im Schlafe 
Kad»^UiA" Beitrag hat jedoch nicht Blumen- 
wir sondern ein Mitarbeiter. Nickt

tz"-"«!?
Außer di 
wen» es

sondern ein Mitarbeiter. Nicht

englische poota Irmrsatns Tennh. 
Anleihe gemacht worden ist.

alä»?? s'ure" " kanm Gelegenheit giebt,
w^-t?Ä Erst dd- ^ wk'gc den» als Akteure zn 
wird ei„ stch^bz'-br«tiar.Jphlge.,ie^

Urtheil ermögliche,,. .Iphiaenie"

Ausdehnnng mit jenem der genannte» Amerikaner 
nicht ganz zu messen vermag, so ist es doch 
immerhin eine angenehme Wahrnehmung, festzu­
stellen. datz es auch in «nserem Baterlande ähn- 
liche Unternehmungen giebt. War schon das 
schnelle Auslade» des prachtvollen Pferdematerials 
an Nch ein sehenSwerther Anblick, so war es auch 
höchst interessant, den überraschend schnell von 
statten gehenden Ausbau des RiesenzirknSzeltes 
auf dem Wiiiterfeldplahe zn beobachten. Nach 
allem, was wir vom Zirkus Bauer gelesen, gehört 
und — vor alle», gesehen haben, sind wir der 
festen Ueberzeugung, daß der Baner'sche Zirkus 
anf der Höhe steht »nd wohl imstande ist. selbst 
den verwöhnteste» Geschmack zu befriedigen." — 
Auch der hier rühmlichst bekannte Zirkus 
Blnmeufeld wird anf seiner Rundreise i» nächster 
Zeit wieder unserer Stadt einen Besuch abstatte».

— (Daß e i ne r  Leiche die Schuhe auf  
der  S t r a ß e  angezogen werden),  konnte 
man gestern hier anf der Bromberger Vorstadt 
beobachte». Bei dem Begräbuitz einer Frau war 
der Sarg bereits anf den Leichenwagen gehoben, 
als der Ehemann der Verstorbene» in Hast aus 
der Stadt ankam, wo er im letzten Angenblicke 
noch die Sterbeschnhe eingekauft hatte. Der Sorg 
wurde noch einmal geöffnet, um der Leiche die
SchMe^nznzwhen.rd ) Abort der Ulanen- 
kaserne erhängte sich gestern früh zwischen 7 nnd 8 
Uhr der Ulan (Rekrut) Lnbitzki von der 2. Eskadron 
Ulanenregiments von Schmidt Nr. 4. L. hatte 
seinen Osterurlanb um 2 Stunden überschritten 
»nd scheint übertriebene Furcht vor der zu er­
wartende» Strafe gehabt zn haben.

— <Biehinarkt . )  Auf dem heutigen Vieh- 
markte waren 199 Ferkel und 81 Schlachtschweine 
aufgetrieben. Gezahlt wurde» für fette Waare 
35—36. magere 33—34 Mk. pro 80 Kilogramm 
Lebendgewicht.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge- 
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— ( Ge f u n d e n )  im Posigebande ein Regen- 
schirm, abzuh. bei Muth. altstädt. Markt 24l; auf 
dem altftädt. Markt ein Bund Schlüssel ;un Ziegelei- 
Wäldchen ein Schlüssel; in der Brttckenstratze ein 
Päckchen SandarbeitSartikel. sowie Abzngsschein 
der Verkäuferin Joh. BeszczhnSki aus Mocker; in, 
Polizeibriekkaste» eine OnittuiigSkartrrc des Dienst- 
Mädchen« A. CIchocki. Näheres im Polizelsekretariat.

— (Bon der Weichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor,, am 16 April früh 1.23 Mtr. 
über 0. gegen gestern 1.24 Mtr.

Gestern traf der königliche RegiernngSdampfer 
„Gotthilf Hagen" aus Plehnendorf hier ein. Wie 
mitgetheilt, wird die WeichselschiffsahrtSkommisfion. 
welche hier in Tborn zusammentritt, aus dem 
Dampfer zur russischen Grenze fahren. Die 
preußischen Mitglieder der Kommission treffen 
heilte hier ein.

Gestern ist auch die erste Traft Kiefernrund- 
stämuie hier anf der Weichsel angekommen.

** Mocker. 16. April. (Die Badeöfen) müssen 
laut Polizelverordnnng. sofern sie GaS-, Kohlen- 
oder Koksfenerung haben, an den Schornstein 
durch
Unfälle .......  .  ,
Zeit mehrfach vorgekommen. . .
Badezimmer müssen mich mit gnter Entlüftung 
versehen sein. Die bezügliche Polizriverordnung 
wird in der letzten Nummer des «Kreisblattes" 
veröffentlicht.

ikokssenerung yavrn. an oeu schorim«» 
ein Abzugsrohr angeschlossen werden, um 

e durch Gasvergiftung, wie sie in letzter 
iehrfach vorgekommen sind. zn verhüten. Die

MaimigsaltiaeS.
^ R o b e r t  J o h  a n »  es), der sich kürzlich 

in Posen aufhielt, hat von dort aus der 
«Königsb. Allg. Ztg." folgendes stimmnngS- 
volle Gedicht übersandt:
Der Frühling hat mich überrumpelt.
Znende geht's mit der Tournee;
Mein Leib jetzt mnd' nachhanse humpelt.
Er sehnt sich nach dem Kanapee.
Hier will ich rnh'» von den Strapazen.
Und die Erinn'rnng an die Pein 
Will ich ans dem Gedächtniß kratzen 
Und mir mir selber fröhlich sein.
Nun werd' ich meine Blumen gießen 
Anf dem Balkon, der fommerblank.
Und jede neue Knospe grüßen 
Auf ihrem stillen Werdegang.
An meine Knie' schmiegt sich mein Knabe 
Und schaut mich an mit frohem Blick —
O Du mein Liebstes, was ich habe —
O D» mein Kind. mein ganzes Glück!
Es sitzt mein Weib mir still zn Seiten 
Und glättet sanft mein granrs Haar.
Und alle Widerwärtigkeiten.
Sie sind vergessen ganz und gar.
Ic h  küsse ihre treue» Hände.
Die mir gepflegt mein trautes Rest —
O, daß das Glück sich nimmer wende.
So lang mir Gott das Leben läßt!
Ost ist es schwer, mit schwerem Herzen 
Bor kalten Menschen lustig sein!
Kein BeifaNsjnbel hüllt die Schmerze».
Die tiefe», meiner Seele ein.
Was ich so still für mich muß trage».
Darf es denn zeige» mein Gesicht?
Nein. lachen mntz ich. statt zu klagen;
Dem „Schalk" glaubt man di« Schmerze» nicht.
Nun hört bald anf das .Lachenmiifsen",
Dann schließ' ich meine Maske ein.
Und wird mein Knabe mich erst küssen.
Soll mir die Welt vergessen sein!
O tragt, ihr linde» FrühlingSwindr,
Den Jubelschrei, tragt ihn voraus.
Daß er der Frau, den Kinder» künde;
«Der Vater kommt nach Saus — nach Haus!"

Robert Johanne».
( Da S Z u n e h m e n  d e r  w i l d e n  

T h i e r e  in  T r a n s v a a l . )  Infolge des 
KriegeS und der Oede des Laubes, vielleicht 
auch der Dürre in andere» Gegenden Süd­
afrikas haben sich die wilden Thiere in Süd-

asrna starr vermehr». Bei» Lonooner 
«Standard" ist jetzt aus Johannesburg nach­
stehende Geschichte telegraphisch gemeldet 
worden: Ein Bnr, der in Balmoral eintraf, 
erzählte, daß ein weißer Mann mit seiner 
Frau und feinem Kinde auf dem Treck be­
griffen gewesen sei. Als die Wanderer Halt 
machteu nnd der Man» sich für einige Augen­
blicke entfernt hatte, kamen zwei Löwen 
herzn, die Fran nnd Kind wegschleppten und 
auffraßen.

( K a n n i b a l i s m u s . )  Anf der Insel 
Sachalin, der großen an der Ostküste von 
Asien liegenden tatarischen Insel, die Ruß­
land als KolonisationSort für Verbrecher 
dient, wurden neulich zwei Strolche ver­
haftet, in deren Tornistern man Stücke 
Menscheuflelsch vorfand. Wie dem „Wost. 
Westnik" ans Port Alexaudrowski gemeldet 
wird, hat die Untersuchung ergeben, daß die 
Strolche zwei ihrer Gefährten getödtet und 
sich von deren Fleisch genährt haben. Die 
Strolche sind Kirgisen. Das Verbrechen ist 
in der Nähe des Wladimirski-Bergwerks ver­
übt worden, in einer durchaus nicht so 
menschenleeren Gegend, daß die Strolche 
nicht hatten Nahrung erhalten können. Die 
Umstände lasten vermuthen, daß man es mit 
gewohnheitsmäßigen Menschenfressern zn thun 
habe. ES gelang, die Leichen der Ermordeten 
zn finden; an ihnen fehlten Her-, Leber und 
die Finger. _________

(Ueberf iüss ige Warnung. )  Leutnant (zum 
»enen Burschen): »Und dann noch eins! ..Daß 
D n  mir in diesem Hanse keine Liebschaft ansangst 
— verstanden?" — Bursche: „Zn Befehl, Herr 
Leutnant — das hat mir meine Liebste och schon 
befohlen!"

l Bedeu tende r  Unterschied.) Die beiden 
hingen Damen sehen sich ««gemein ähnlich! — 
Und doch ist zwischen ihnen ei» Unterschied von 
IvoOtzo Mark!

(N a a l so. )  Reisender: «Höre» Sie mal.
Herr Wirth, ich muß Ih r  Hotel verlassen; im 
Nebenzimmer ist ein kleines Kind. das die ganze 
Nacht schreit." — Hotelier: «Ich begreife nicht, 
wie Sie sich darüber beklage» können. D»e Eltern 
des Kindes sind doch in demselben Zimmer nnd 
haben kein Wort gesagt."

Neueste Nachrichten.
Konitz, 16. April. Heute Vormittag 

wurde der «Oftd. Tagesztg." zufolge im 
Abort der städtischen BolkSschnle eine Anzahl 
Menschenknochen, darunter ein Schienbein, 
aufgefunden. Näheres ist noch nicht bekannt. 
Zn der Stadt herrscht große Erregung, da 
man den Fund mit der Ermordung Winters 
in Zusammenhang bringt.

Danzig, 16. April. Die allerhöchste Be­
stätigung der Wahl des Stadtraths EhlerS 
zum Oberbürgermeister der Stadt ist heute 
Vormittag eingetroffen. Die Einführung 
findet am Montag statt.

Berlin, 16. April. Der «Lokalan»." er­
fährt: Der Kaiser läßt in Homburg Auf­
nahmen der Saalbnrg anfertigen, die er bei 
der Romreife dem König als Geschenk über­
reichen will. — Wegen der bei der Bank 
für Handel «nd Industrie verübten Unter- 
schleife von 34500 Mk. wurde der Bank­
beamte Golnow z» 2 Jahren Gefängniß ver- 
nrtheilt.

Berlin, 16. April. Die „Nationaiztg." 
erfährt: Der Verzicht der Kaiserin auf die 
Mitreise «ach Rom sei nicht zu deute», als 
ob gesundheitliche Besorgniffe gehegt werden 
müßten, vielmehr sei der Unfall gut über­
wunden und nur sorgsame Schonung des 
Armes erforderlich.

Berlin, 1b. April. 3» der Angelegenheit 
der Prinzessin Luise von Toskana scheint 
jetzt eine etwas mildere Auffassung am DreS- 
dener Hof« Platz gegriffen zn haben. Wie 
der Dresdener Korrespondent des „Lokalanz." 
telegraphir», wird in der katholischen Hof­
kirche zu DreSde» wieder für die «nnglück- 
liche Fran" gebetet, nachdem bekanntlich die 
ehemalige Kronprinzessin längere Zeit ans 
dem Gebet ausgeschlossen gewesen war.

Berlin, 16. April. Nach der «Prentz. 
Korresp." ist «ndgiltig beschlossen, die Neichs- 
tagS-Stichwahlen ans den 25. Juni festzu­
setzen.

Kiel, 15. April. Der Marinekriegsge- 
richtsrath Debary ist hente mit dem Gerichts- 
schreibe« der 1. Marineinspektio» zur Unter- 
snchnng de« Falles Hiisseuer nach Essen ab­
gereist. Httffener ist Fähnrich znr See.

Bochum, 16. April. Bon 18 von der 
Handelskammer befragten großen Firme» 
lehnten 17 die Betheiligung an der Welt­
ausstellung in S t. LoniS ab.

München. 16. April. Der in Meran ver- 
mißte Kurgast Baron Horn, Eskadronchef 
der Münchener Jäger, beging Selbstmord. 
AnS Briefen ging hervor, daß Horn das 
Opfer von Erpressungen geworden sei.

Rom, 16. April. Der Minister des 
Aeußern Prinetti soll beabsichtigen, aus Ge­
sundheitsrücksichten zu demissioniren.

PariS, 16. April. Der Polizeipräfekt von 
Grenoble wird heute an die Kalthäuser die 
Anffordernng richten, das Kloster zn ver­

tanen. wie wconcye souen entschlossen sein, 
der Aufforderung nicht nachzukommen.

Warschau, 15. April. In  den Ostertagen 
sind ungefähr 150 Personen verhaftet nnd in 
die Zitadelle gebracht worden. Die Ver­
haftungen sollen nach der einen Lesart 
infolge sozialistischer Umtriebe, nach der 
anderen Lesart wegen aitpolnischer Agitation 
vorgenommen worden sein.

Belgrad, 15. April. Im  köuigl. Palais 
fand hente anläßlich der 10. Jahreswende 
des Regierungsantritts des Königs ein Fest­
mahl statt, bei welchem der Ministerpräsi­
dent einen Trinkspruch auf den König nnd 
die Königin ausbrachte. Der König erwie- 
derte und führte ans, bis zum Jahre 1896 
habe längs des ganzen Balkans Ruhe ge. 
herrscht. H eu te  jedoch sei die Lage ernst. Für alle 
Balkauvölker nahten verhängnisvolle Zeiten. 
Mit dieser Event»,alität müsse Serbien rechne« 
und im gegebenen Aiigenblicke den Beweis 
erbringen, daß es der große» Vorfahre» 
würdig sei. Der König gedachte seiner Ver« 
ehelich,mg »nd betonte schließlich, Serbien 
habe keine Zeit zum Experimentiren, deshalb 
sei er genöthigt gewesen, mit seinen beiden 
letzte» Proklamationen die bestehende Ver- 
fassn»» in ihren ursprünglichen Stand wieder 
einzusehen.

Algier, 15. April. Loubet empfing nach. 
mittags die Spitzen der Behörden. Der Erz. 
bischof drückte die Hingabe der Geistiichkeit 
aus. Loubet beglückwünschte die algerische 
Geistlichkeit, die, den politischen Kämpfen fern. 
an der Größe der Republik Anlheii nehme. 
Der Finanz - DelegationS - Präses sprach sein 
Bedauern über den unerwarteten Rücktritt 
des trenen Republikaners Nevoil aus, der 
gerechte Erregnng verursachte. Später em. 
pfiiig Loubet die fremden Fiottenbefehlshaber.

Newyork, 15. April. Nach einem Tele. 
gram»» ans Beanmont (Texas) sind im Pe. 
trolrumgebiet von Spindlero« 256 Bohr. 
thünne durch Feuer vernichtet worden. 106 
derselben waren im Betriebe. Der Schaden 
soll sich aus 10 Millionen Dollar« belaufen.

kkKMtwortUch für Lm Inhalt i HUm. W-rtmann in Thorn.

end. Fondsbörse: —. ^  .
Rnsstsche Banknoten v. Kaffa 
Warschau 8 Tage. . . . . 
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische KonsolS 3 "/, . . 

 ̂sche KonsolS 3'/,M 8W ;
Dent che Reichsanleche S'/."/« 
Westxr. Pfandbr. 3»/« nenl.«.

Italienisch« Rente 4°/«. . . 
Rnniä». Rente v. 'W 14-/, . 
Diskan. Kommaiidlt-Attthe»-

Nordd. Kreditanstalt-Ariikil 
Thornrr Sladtanleihe 3'/, 

>pirit,iS: 70er loko.
Weizen Mai . . -

„ Ju li . . .
„ Septbr. . .
„ L"kl>i»Newh.

Roggen Mai . . .
.  Ju li . . .
„ Septbr. . .

rivat-Disron« L°/, pi»«.. vonoon. ,i,«>vi„ » 
B e r l i n .  16 April. (Spiritusbericht.) Umsatz 

)00 Liter, loko 44.10 Mk.
Königsberg.  16. April. (Getrridemarkt.) Zu-

16 April IlS.APrU

S I6 -2 5 216—30
— 2 l 5 - N

8 5 -4 5 8 5 -8 5
92 60 9 2 -5 0

>02-75 102-70
l«2 75 >02 7«
9 2 -5 0 9 2 -5 0

l02 75 102-7«
89 80 89 80
99 75 99 70
99 90 99 90

102-90 102-90
100-6« 100 75
39 85 3 2 -1 0

— 1l>3 50
66 00 86 00

«89 -  50 ,9 0 -1 «
20 4 -5 0 205 -  00
184-60 185-10
222-50 2 2 2 -0 0
101-75 lO I-6 0
9 9 -9 0 9 9 -9 «

162-25 158-50
162-75 161-5«

162-0«
80°>, 8 2 -0 «

138 - 00 137-75
140-50 140-50
141-50 141-55

Hamburg .  16. April. S" vvrm. Gin Maxi« 
»um von über 772 wm befindet sich westlich von 
Schottland, ein Minimum von unter 780 mw in 
-tittelschwrde». In  Deutschland schwache Winde 
u« westlichen Richtungen vorherrschend; Witte- 
«ng veränderlich, kühl, allenthalben mit Nieder- 
-lagen. Im  Westen ist eine Abnahme der 
tiedrrschläae, für daS übrige Gebiet eine Fort. 
auer der Witterung wahrscheinlich

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vom Donnerftag den 16. April, früh 7 Uhr 
L u f t t e m p e r a t u r : - ! -  2 Grad Cels. We t t e r  
trübe. Wind:  Siidwest.

Bo»»15. moigens bis 16. »wrgens höchste Tem­
peratur -j- 7 Grad Cels., niedrigste -4- 1 Grad 
Celsius.

Gegen Schnupfen ist
der Schnupfenäthcr „For- 
man"anznwenden,der ärzt­
licherseits mehrfach ̂ „ g e ­
radezu ideales Schnupfen- 
Mittel" bezeichnet wird. Bei 
leichtem Schnupfen For- 
man-Watte (Dose 30 Ps.), 
bei starkem Schnupfen For, 
man-Pastillen (50 Pfg.), 
zum Jnhaliren mittelst 
Riechgläschens.Wirknug 
f r a p p a n t;  Bei beginnen­
dem Schnupfen fast unfehl­
bar. I n  allen Apotheken. 
Man frage seinen Arzt.

Gegen Schnupfe« h ilft Förma».



Bekanntmachung.
Wasserleitung.

Seit einigen Tagen hat sich auf 
dein Wasserwerk ein bedeutend größerer 
Wasserverbrauch bemerkbar gemacht.

Derselbe kann nur von Nohrbrüchen, 
ramentlich in den Hausleitnngen her­
rühren.

W ir machen daher im Interesse der 
Hausbesitzer darauf aufmerksam und 
empfehlen, die Hausleitnngen bei ge­
schlossenen Zapf- und Klosetthähnen 
auf Wasserdurchfluß, durch Beobach­
tung des Wassermessers zu prüfen.

Etwaige Nohrbrüche müssen vor 
der Instandsetzung der Masserwerks- 
Berwaltnng gemeldet und von der­
selben besichtigt werden, anderenfalls 
Reklamationen wegen zu hohen 
Wasserverbrauchs keine Berücksichtigung 
finden können.

Thor» den 16. April 1903.
D e r  M a g is t r a t .

rinmOmsicimW.
F r e i ta g  de» 17 . A p r i l  e r . ,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Thorn 3, vor der Re­
stauration des Herrn v. 8aror>nski 
folgende dorthin zu schaffende Gegen­
stände:

1 S o p h a  m i t  P lü s c h v c z n g , 
1 S o p h a tis c h , 1 p ro tz e n  
T e p p ich . 1 S p ie g e l m i t  
S p in d ,  1 H ä n g e la m p e , 1 
g ro tze s  W a n d b i ld ,  2  k le in e  
T ische, 1 B e r t ik o w  (m äh s t.)

gegm sofortige Bezahlung versteigern.
I L l n x ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

N t t l i l i l l j t  M c h t t W .
Sonnabend den 18. d. Mts.,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich hierselbst, Jakobs-Vorstadt, 
Leibitscherstraste 36, auf dem Speicher 
daselbst aus einer Streitmasse, für 
Rechnung, wen es angeht:

1 H a u fe ,, R o g g e n , z irk a  
2 8  Z e n tr ie r ,

meistbietend gegen Baarzahlnng ver­
steigern.

Thorn den 16. A pril 1903.
L v I T Ä l4 K -

Ge r i c h t s v o l l z i e h e r .

MreMMWMiilt.
Das neue Schuljahr beginnt am 

Dienstag den 21. d. M ts., um 
9 Uhr. Anmeldung neuer Schülerinnen 
nehme am Montag den 20. und 
Dienstag den 21., von 9—1 Uhr, 
im Schnllokal, Seglerstraße 10, 2, 
entgegen.

I« . N io n tre k s p , Schnlvorsteherin.
Privat-Wohmmg Mocker, Thorner- 

straße 1.

Mei« Bure««
r  
r

r . r  
r

befindet sich

Thorn,
..........UM 2t>,
r  K e t t U s r t ,
Z Rechtsanwalt >md Notar. -  

Wohne jetzt
S e!llersttake22, l l l .

Schü ler--lnm eldnngen für den 
K la v ie r-U n te rr ich t nehme entgegen. 

A ln i^ n io t k v  H k l'8 6 tt.

stixiL Iittiitz, Llitiklit.
Die Einlösung der Lose 4. Klasse 

muß bis Montag den 20. d. Mts. 
geschehen. Kanslose hierzu noch zn 
haben. vs iZ bon ,

königl. Lotterie-Einnehmer.
G u te n  M ittg s ts tis c h

sür 75 Pf. aus dem Hause abzn- 
holen Coppernikusstr. 11, parterre.

Empfehle mich den geehrten Damen 
von Thorn und Umgegend als

Frisenrin
in und außer dem Hanse.

H .  8 p r » n k .> ,
Gerberstr. 1S/1S, Garte.ch, 2Tr.,l.

Kinderwagen
und

Sportwagen
in einfachster bis zur elegantesten 
Ausführung empfiehlt billigst

S l - u s l ,
Ib o ru ,

Friedrichstr.» Ecke Albrechtstr. 
Mechanische Werkstatt. 

Fernsprecher N r. 3 6 8 .

ös-s Mark
sofort auf nur sichere Hypothek 
zu vergeben. Angebote unter L . I>. 
S v  an die Geschästsst. d. Ztg. erb.

A -riliv ttter.

Meine

Leihbibliothek
halte empfohlen.

1 « 8 tU 8  iV a H i8 .

Äiibktihicker.

HO« Msjel 
«. Rsthiveinflstsche«,
gebraucht, billig zu verkaufen. Wo, 
sagt die Geschäslsstekle dieser Zeitung.

linkem
ist das wirksamste

Mottriisihchiittlrl.
Preis Pro Schach-.rl Z0 Pfg.

Nur echt bei
UnNsrs L  Oo.

M ä r L
Kugeln, Qnene's, Oneneleder, 
Qneue und Schrei bkreide, Kreide­
halter und Kartenpressen, ferner

O Kegelkugeln O
aus echtem Pockholz und Kegeln in 
verschiedenen Preislagen halte stets zn 
billigen Preisen aus Lager. Alte 
Kugeln werden bedreht.
II. kevlnier, Arkchslermtijtrr,

Tnchmacherstraße 1.

T W c k ll
I in schöner, moderner A«s- 
 ̂Wahl »»d jeder Preislage, so­
wie sämmtliche Malerfarben  
hält stets auf Lager

l.. rslm -lliorii,
Coppernikusstr. 39.

12-15000 Mk.
aus sichere Hypothek von sofort g e ­
sucht. Von wem, zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

MiBlht?jLLA'"L
Mk. 260 mon.

«Nirxvnsou L .  Oo., H am burg .

Junger Mann
mir guter Schulbildung und guten 
Zeugnissen flicht von sofort Stellung, 
auch z n r A u s h ilfe , im Komptoir 
rc. znr Beschäftigung mit schriftlichen 
Arbeiten. Gütige Anerbieten unter 
L . 8. 111 an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.

Allst, la ng e r M a n n , unverh., mit 
gut. Zeugn., sucht Stell, als Komptoir- 
diener oder herrschaftlicher Kutscher. 
Anerbieten bitte unter § n  -»v 
postlagernd Thorn.

l W W «. I Lkpli»«
sucht von sofort

«1. Sommorkolllt, Friseur, 
Thorn 3, Mellienstraße 100.

T ü c h tig e

M nlergehilfen
stellt eili L,. L a k n , Thorn.

E in  T isch le rgese lle
findet dauernde Beschäftigung

Bachestraße 16.

Mine WchMitti
stellt sofort ein
11. L lo m o r, Schlossermeister, Thorn 3.

Schlosserlehrlinge
stellt ein Q oorg  v o o k n ,
______ Schlossermeister. Araberstr. 4.

Kehrling
(Kaufmann) von sofort gesucht .  
Zn ersr. i,t der Geschäftsstelle d. Ztg.

tzi« AOMe
sofort verlangt von Photogr. Oorävm.

Eilien jüngeren, ordentlichen

Hausdiener
verlangt O Svkse»,
________________Breitestraße 5.

Einen unverheiratheten

Hausdiener
sucht zum 20. d. M ts.

k ra u -  k w n te il,  Brückenstr. 22.

AttkNtt HW§i>it«N,
welcher der polnischen Sprache mächtig 
ist, wird von sofort gesucht.

Gasthaus „Zu KrakarV,

Leute znin Weidenschälen
können sich melden bei

LS svkm sn n , Schillerstr. 2.

AGilic AOilten»
findet angenehme, dauernde Stellung. 
Altgebote unter L .  101 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Schülerinnen,
welche die feine Damenschneiderei 
erlernen wollen, können sich melden bei 
l la r iv  AnsilozrsL l, Mauerstr. 6, I.

Junge Domen,
welche die feine Damenschneiderei
erlernen wollen, können sich melden 

O ttiliv  Krakle, Grabenstr. 12, I, 
_______akad. geprüfte Modistin.

k>>> süUkS MiWt«
anS achtbarer Familie wünscht vom 
15. April oder 1. M ai in einem 
Fleischwaaren- oder Kondirorgeschäft 
als Lehrrnädchen einzutreten.

Angebote unter Nr. 1320 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

zum Handschnhwaschen kann sofort 
eintreten. L llk s n  »SsokN.

Ein ordentliches älteres Mädchen 
vom Lande erhält guten Dienst bei 

Frau ^ im n  Ne^äorlk, 
Schulstraße 9, 1.

Anfnmrtefra»
sucht von sofort

Frau ÜV.
_____________ Neustadt. Markt.

Sllche von sofort ein tüchtiges
Aitfwartemiidchc«.

____ ______Windstraße 5 , 1, v.
Anfwärterin kann sich sofort 

melden_______Albrechtstr. 2 , pt.

Dl»«n>- lll!) NüStOie
werden znm Garniren angenommen 

Bätkerstraße 12. 
sehr billig zu verk 
Mauerstr. 36, pt., l.1l

Tischlerarbeit.
S 4 Doppelfenster, 1,80X1,00 

lichtes Maaß,
SO 6  nnd 4  FlillungSthüre»»,

2,12 X  1,04 m, billig verkäuflich 
___________ MeMenstrasre VS.

Neberflttssiges
Zlljlchkrb«>!«!krksztU

4 Stanze mit Schcere, I  Dnplex- 
Stange, Richtplatte, Ambotz, 
Schranbstöike u, s. w. zu verkaufen 
lobsnneo Slovle» Schlossermeister.

Alis Abbruch
zu verkaufen Schuppen, Bache­
straße 1. Näheres

Elisabethstraße 2 0 .

K s iW M d k m -M k rii,
für schweres Gewicht, 
brauner Wallach, 6 Zoll 
groß, 6 jährig, tadellose 
Gänge, vollkommen 
fehlerfrei und trnppen- 
fromm, versetznngshalber preiswerth 
zn verkaufen.

Major HVHl»,nvvvr,
__ _______________ Thorn.________

Zwei Reitpferde
(auch gefahren), im Alter von 6 nnd 
9 Jahren, für schweres Gewicht ge­
eignet, stehen znm Verkauf
_________________Parkstraße 8 .

I n  meinem Hause ist der von Herrn 
llv in r lv d  Ovli» bewohnte

L a d e n
vom 1. Oktober er. ab zn vermieden.

Heiliaegeiststraße 12. 
Freuudliches, möbl. Zimm er an 

eine» Herr» oder Dame von sofort 
zu veriniclhen. Zn erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Misch
Bnrschengelab. mit auch ohne Pferde­
stall per sofort zu veriuiethe» 
Mellienstr. 113, Brombg. Vorstadt.

G r. «. kl. möbl. Zimmer z. verm, 
Gerberstr. L3/1S, Gartenhaus 2 Tr.

1 m öb l. W oh ltIN tg  m.Biirscheug. 
sof. zu verm. Tuchmacherstr. S «.

Eleg. möbl. Zimmer vorn I. 4. 
er. zu verm. Breitest»-. II, 1l

G ut möbl. Eckzimmer, 1. Etage, 
n. v., p. gleich oder später zn verm. 

Llluara Lolwort, Thorn.
Ein möblirtes Zimmer mit oder 

ohne Pension zu vermiethen
_______Tuchmacherstraße 11, H.
Möbl. Zimmer zn verm. Bachestr. 9.
Möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherstr. 14. 
G .iii.Z .n .1 —2H.z.v.Heiligegstr. 17.1.

sttM tllii
Herrschaftliche Szimmeriqe 

Wohnung, 1. E t., Albrechtstrahe
N r. 4  mit Bad und allem Zube­
hör. Näheres

A lb re c h ts tra tz e  N r .  6 .
Kleine Wohnung, 2 Zimmer, 

Küche, Kammer, von sofort zu ver­
miethen Nenstädt. Markt 12, 2 Trp.

Kmrrmbend den 18. A p r i l  1003:

II. 8 W l> W lö - K M M ,
gegeben bon der Kapelle des Infanterie-Regiments von der 

Marwitz (8. Poinm.) Nr. 61 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn k. Ilkvtsvlroia.

M  lliilit tis suiüt«, k lt!!!, 1 Als
bleibt das

U a n o p t ik u m
täglich von vorinittags 10 bis abends 10 Uhr 

S M "  geöffnet. "W «
F r e ita g  den 17 . M ä r z :

W V" Freitag M v  ausschließlich nur für 
Dalnen, und finden die Wissenschaft!. Erklärungen, 
sowie die Zerlegung der anatmn. Venus von einer 
Dame statt.

E n tre e r Erwachsene 30 Pf., M ilitä r  ohne Charge 20 Pf., Kinder im 
Panoptikum 15 Pf.
_________________  Die Direktion: 6. Kliemise.

« Uilissm-iiiib UmI-GillilMtil k
^  liefert tadellos sitzend ^

f .  Kkimann, Gerechtestraße lk. ^

Uaittitzror-kitluikni
ist als beste äeutsdts Llarlrs allgemein anerkannt unä 
erbielt auk äen äamit kesebiokten Ausstellungen stets 
äie böobsten ^usLeiebnungen. Das ^Vamleror-Älotor- 
nivelraä verbinäet äusserst elegante k'orin mit §eäiexensr, 

be^välirter Lonstruktion.
Vertreter: U fsU a i'v ru s t, H ko rn , ^rieäriedstr., Loks ^Ibrsedtstr. 

k'ervspreeller ^ r . 308.

l in o lk ü m
-Isppiedv, -l-äufsr u. -Voriagkn

in rsiekiisNigep /iuLVLdl
empkieblt

L i » ! o t r  a A N I l S i »

mN goläsnvn uns nUbsnnsn dlocisillsn.
S s v r» « lG « Irr» N K « « , 

I n 8 t r » » » Ä 8 « t L « i ix  I i» 8 tru » c k I» r» L tn ,» 8  K r r n - H r  I 
k » s p p a 8 v k v r ! c o r n p l S x s .

M  OttVAV- 81olp i. p.!
. OeKrünäet 1874. -----------—

Stolpvr 81elupappvn unä vaebäselrmalerlalleu, LobrKozvebe-, 
Xarbollueum uncl 2vmev1<1a6li5al22jH§e1 - I?abrllreir mit vampk-8

betrieb.
..............   r« s ig 8 0 » v » » ü ri«  : --- - - - -

V autsvk IlVastpr., »(vnrs«dsrg V s tp r. uuä

17 Die

Ü 8 iä k u t8 k llk  N 3 8 k ll in k n fs lll 'i l i
empüeblt ibre bevväbrtev

O

kin- unü msbrsebaarigkn püügk,
rowie rämmtlicfte anderen MkergerStde

nuä
I s n U w i r l k s e l i a t t N o k e n  I V ! » s o k i n s n

» eigenen I'abrN tttls . —

G

!
O

O

Z

G

U o o k k e r »  s e N s r i l .

zV okvunK
voll Zimmern nebst allem Zu­
behör mit Zentralwasserheiznng ist 
von sofort zn verm.

Näheres beim Portier des Hauses
W ilh e lm s tra tz e  7 .

Die von Herrn Oberpostassistenten 
Böller bewohnte

Wohnung
ist vom 1. Oktober 1903 anderweitig 
z. vermiethen. Fischerstr. 5 3 , l-
E in e  H e rrscha ft!. W o h n u n g ,

Zimmer und Zubehör, Hochpart., 
sofort zn vermiethen Schulstr. 20.

W W .  M n »  l l
I ist in meinem Kaufhause eine 

Herrschaft!. Wohnung in der 
3. Etage zum 1. Oktober zu 
vermiethen. AI. 8. Isblsvi'.

von 3 bis 4 Zimmern nebst Zubehör 
znm 1. 5. 03. Angebote unter 0. g. 
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Uiiittstr. 5, l Ä.,
Wohnung von 3 Zimmern, Entree, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
er. zn vermiethen.

Näheres daselbst, 1 Tr., links.

l o b ü l r k n l i a u !

VorriiZI. klielltz.
Stets reielllmItiFS

früks liioks-, ktlittags- 
u. /^dknäkar-ttz.

lelMrvntiau!
MMiklM » w . . -

W  M  Iroulant, äislcr. (Itüelkporto).
kerNn, k'risäriebstr. 45.

Schlachtvieh- und 
Fleischbeschau.

Die zn den Tagebüchern für 
Beschauer vorgeschriebenen Formu­
lare, ebenso die vorschriftsmäßigen Be- 
scheinigttttgsformnlare sind zu haben 
in der

6. vomdrowskiffchett Buchdruckern,
Thorn.

L o s e
znr SO. Stettiner Pferdelotterie,

Ziehung am 19. M ai cr., Haupt" 
gewinn ein eleganter Jagdwagen 
mit 4 Pferden, L 1,10. Mk., 

znr Königsberger Jubiläums- 
Pferde-Lotterie, Ziehung am 27. 
M ai cr., Hauptgewinn eine vier­
spännige komplette Doppel-Kalesche, 
ä 1,10 Mk. 

zn haben in der
Geschäftsstelle der »Lhorner preiset

1 Wohnung, 4 Zimmers Küche und 
Zubehör von sofort zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Möbelhandlnng

Heiligegeistftraße 12.

Breitchl'che k.
Die von Herrn Steuerassistenten 

8ebum»uv gemiethete Wohnung, be­
stehend aus 3 Zimmern, Küche nnd 
Zubehör, ist versetznngshalber von so­
fort zn vermiethen.

G u s t a v

Wellirnstr. 88
ist die 3. Etg., eine Wohnung von 
4 Zimmern, Küche n. Zubehör, vom 
1./7. 1903 für 320 Mk. zu verm. Zu 
erfragen das. bei Herrn M n g  oder 
S. S s lo m o n , Gerechtestr 30.

BMstrche 23
ist die U ls  Etage, bestehend aus 6 
Zimmern, znm 1. J n li für 500 Mk. 
zu vermiethen. .

L ° j , .  L U r » i»
Größere nnd kleinere

Wohnungen T
sofort zu vermiethen Baderstr. 7. 

Zu erfragen daselbst 1 T r.

2 Mittelwohnnngen
z» vermiethen.

CoppernikuSstratze S4.

Wohnung
an ruhige Miether, best. a. 2 Zim. n. 
Zubeh., versetznngshalber sofort zn 
verm. Gerechteste. I, n. vorn.

8nkAksk«dt A, Z. Az.,
1 Wohnung, vollständig renovirt, 
bestehend aus 3 Zimmern und Küche 
für 300 Mk. jährlich p. 1. April cr. 
zu vermieden. Näheres daselbst bei 
Herrn Veeomö. 3 . V iksvo tkn l. ^

ktriltrsirilire 2?, 2 Tr..
eine Wohnung, 4 Zimmer tt. Zubeh.» 
zu vernnethen. 1-. L_svo»- ^

Hnrfillalllillit
1- Etg., 7 Zim m er, Laden, ev. M. kl. 
Wohnung u. Arbeitsraum.

Breitestraße 25.
Gerstenstraße 16, 2. Etage, ^  

Zi,inner nebst Zubehör versetzungs- 
halber sogleich zu ver,ll. Zu erfragen 

Gerechtestr. 0 .^

Cnlmerftrasze 5,
Wohnung in der 2. Etage, vom 
1. Oktober cr. ab zn vermiethen. 

Näheres daselbst, 1 T r., links.

BriilkeilsirG 2L, l!..
frenndl. Wohnung f. 3 6 6  Mk»
an ruhige Miether sofort zu vermiethen.

1 kl. Wohnung, 3 T r., nach hinten, 
Von sofort zu vermiethen.

N. ANsinss, Allst. Markt 24^
Kl. W ohrm ntz, 3 Zinn», n, Zu­

behör, »niui >>. 20 M  k, En tmcrstr. 2tt.
Wohnung v. 4 Zim,n. n. reicht- 

Znbeh. für 430 Mk. ab 1. April zv 
verm. Mellienstraße 8 4 , 2

Wohnung, 2 Zimm., f. 300 Mk- 
z. verm. Gerberstr. 27. Is. H b v s .^

Kl. Wohnung, 05 Thl>., ziuii i-  
Avril03.F.VI«eI«,Heiliqegeisisir6,>L

1 grvsjtt Am«,
sofort zn verpachle»^

IV ,rv. 4 . «rit»<U!i>
Von soson euren großen Pferve- 

stall für 2 Pferde zn vermiethen
B rom b erg e rs tr. 6 8 , i. ReslMttal^

Hierzu Beilage.

Druck und Berkaa vo» C. D o m b r o w s k i  in  Thorn



Beilage zu Nr. 89 der „Tharner Presse".
Freitag den 17. April lSU3.

Provin-ialnachrichten.
Kvuitz. 15. A pril. lDciS sogen Krähe,iwöldchen) 

M  der,. Heiinigsdorfer Feldmark bildet, obwohl 
Es «ur einige hundert Fichte» enthält, eine wahre 
Krahenbrntanstalt. Auf jedem Baume befinden 
W  3, 4. zuweilen sogar 10 Krähennester. All« 
jährlich wird von den umliegende» Besitzern eine 
Kriihenjagd veranstaltet, die viele hnndert dieser 
unbeliebten Gäste ins Jenseits befördert. Trotz­
dem lassen sich die Krähe» nicht abschrecke», nach 
Jahresfrist womöglich in verstärkter Anzahl 
wiederzukehren und von neuem ihr ohrenbetäubeu- 
des Geschrei z» erheben.

Marirnbnrg, 11. April. (S tra fan tlitt.) Der 
von der Elbinger Strafkammer wegen Körperver- 
'ktzung im Amte zu 6 Monate» Gefängniß vernr- 
theiltr Schntzman» Schneider hat die von ihm 
deim Reichsgericht eingelegte Revision znriickge- 
sogen und seine Strafe im Stnhmer Gerichtsge- 
>a»gnik angetreten.
, Elbing. 11. A pril. (Unsall.) Der Besitzer Gott- 
N'ed Wenzel aus Königl. Blumenan. Kreis Pr.» 
«olland, wostte am Mittwoch Nachmittag den 
Eisenbahnkörper iiberfahren.als ein KieSzng nahte, 
das Fuhrwerk erfaßte »nd den Wage» zertrlimmerte. 
»err Wenzel kam dabei so «nglilcklich zu Fall.daß 
>hm das linke Bei» sehr stark verlebt wurde. Herr 
Dr. Schwarz aus Elbing und löerr Dr. Schnaase 
aus Christbnrg bemühten sich zwar. das Lebe» des 
Schwerverletzten durch Entfernung des Beines zu 
erhalten, leider vergeblich. Am Donnerstag früh 
starb Herr W nzel. Die Pferde sind unversehrt 
geblieben. A ls das Unglück geschah, raste» sie in 
wildem Laufe davon »nd wurde» schließlich auf- 
grgriffe». Die Ursachen des Unglücksfalles be­
dürfe» noch sehr der Aufklärung; insbesondere 
weiß mau nicht, ob und inwieweit das Eisenbahn- 
Personal ein Verschulden tr ifft.

Elbing, 14. April. (Alkoholvergiftung.) Die 
5 Jahre alte Tochter des Fabrikarbeiters Lerm .K. 
hatte am Montag Vormittag, als sie sich allein 
n» Zimmer befand, an» einer auf dem Tische 
stehenden Flasche eine größere Menge Schnaps 
getrunken. Bald darauf stellten sich die Wirkungen 
rin. Das Kind verlor die Besinnung und stürzte 
S» Boden. Trotzdem sofort ei» Arzt hinzngezoge» 
wurde, ist es heute verstorben.

Dirschau, 13. April. (Sein SOjährlgeS J»bi- 
lanm) im Dienste der Eikenbahnverivaltnna feierte 
am Sonnabend Metalldreher Gustav Scherschuisk, 
hierselbst Stv ist zuerst in der königl. Maschiuen- 
bananftalt »nd »ach dem Eingehen derselben in 
der hiesigen Eisenbahnwerkstatt thätig gewesen 
und hat als Schlosse» lehrling die alte Dlrschaner 
^ül^  bane,^helf  ̂ " ^ Marienbnrger Nogat-

.^0^ A pril. (Briesmarkenmangrl 
den Postamt hat dieser Tage
z» H8 ist» k "  Kottgeschichte tvvhl nicht
chm die Ja ll zu verzeichnen, daß

verkauft ^aß^^ ^Pkennimnarken^oweitaus^

t l^ ,7 °M b « rg . g A pril. (Freilegn»» des köuig- 
^ '  Schlosses.) I n  einer Sitzung des e„aere„ 
K ^ r r « s  fü r die Freilegnng des königlichen 
Schlosses, die am Dienstag Abend stattgefunden

'ouute von einer Reihe interessanter Nenig- 
n-» ö!> detreffcnd die Förde, »ng und Gestaltung 
A s Projekts, sowie insbesondere auch über die 
Stellung des Kaisers zu den einschlägigen Fingen 
und seine persönliche lebhafte Anthcilnahme an 
ihrer Lösung berichtet werden. Der Kaiser hat 
sich anfs neue eingehend m it deu Entwürfe» be­
schäftigt, die seitens der städtische» Banverwaltnug 
wwohl fü r die Umgestaltung des Platzes am 
Schloßteich, wie fü r die Errichtung einer Terrasse 
an der freizulegende» Südseite des Schlosses auf­
gestellt worden sind. Den ihm vorgelegten Pläne» 
bat der Monarch durchweg seine B illigung ertheilt. 
Mltbezng auf den Schloßteichplatz wünscht der

Kaiser, daß der etwa 3500 Quadratmeter große 
neue Platz m it einer möglichst umfangreiche» 
Rasenfläche nnd niedrigem Buschwerk besetzt 
werde» im übrige» aber keinerlei Schmuck — 
weder Denkmal noch Brunnen oder ähnliches — 
enthalte, um dadurch an dieser Stelle, mitten im 
Getriebe der Stadt, ein thnnlichft ruhiges B ild  
zu schaffe». M it  der A r t der Bebauung, der 
Festsetzung der Fluchtlinien, insbesondere auch m it 
der Verlängerung der östlichen Seite der Münz- 
straße hat sich der Kaiser ausdrücklich einver­
standen erklärt. Bezüglich des Banstils wünscht 
der Kaiser, wen» mich nicht eine direkte Anlehnung 
a» die S t lla r t  des korrespondirenden Theils des 
Schlosses, so doch zum mindeste» die Vermeidung 
krasser Widersprüche. Die Südseite anlangend, 
hat der Kaiser die Anlage einer Terrasse ebenfalls 
gutgeheißen, bei dieser Gelegenheit aber auch 
Stellung genommen z» der von hier aus ange­
regten Frage der Errichtung eines Kaiser Friedrich 
Denkmals nnd zn der Bersckmelznng dieses 
Projekts m it dem Plan der Schlvßsre»legung 
Der Kaiser schlägt als Platz für ein solches Denk- 
mal die Ostecke der Südfront des Schlosses bezw. 
der neuen Terrasse vor. sodaß diese Terrasse also 
i», Westen durch das Denkmal des Kaisers 
Wilhelm I.. im Osten (nach dem Schloßberg) durch 
das Denkmal Kaiser Friedrichs ihren Abschluß 
finde» würde. Gleichzeitig hat der Kaiser 
auch dem Komitee für die Schlotzsreilegnng ge­
stattet. fü r den Fall der Errichtung des Denk- 
malS unentgeltlich das Modell für das Kaiser 
Friedrich-Denkmal in Pose» z» beuntze». sodaß 
also diesseits nnr die Kosten fü r deu Gnß anfzn- 
bringen wäre».

Schippenbeil. 13. April. (Beruuglückt.) I n  der 
Honigbaiuner Schneidemühle ist der Arbeiter 
August Stelnbeck aus Schippenbeil von einer beim 
Sägen beratlsspringenden Kreissäge getroffen und 
gelödtet worden.

Memel. 13. A pril. (Zu lebenslänglicher Zucht­
hausstrafe begnadigt) ist vom Kaiser der von, 
hiesigen Schwurgericht znm Tode verurtheilte 
Mörder Heinrich Hodjahn. E r hatte im Ju n i v. 
Js . das uneheliche Kind der LoSmagd Lanrus vor­
sätzlich getödtet.

Bromberg. 11. A pril. (Besitzwechsel.) DaS den 
Hermann Kranse'schen Erbe» gehörige Grundstück 
Friedrichsvlatz N r. 27 m it dem Hintergebäude an 
der Wallstraße ist nunmehr in den Besitz des 
langjährigen Inhabers des Geschäfts (Wein- 
Handlung von Hermann Krause), des könig- 
lichen Hoflieferanten nnd Lotteriekollektrurs Fritz 
Corel! fü r den Preis von 17V 000 M ark überge­
gangen.

Brvuiberg, 15. A pril. (Der Streik der Ban­
arbeiter dauert unverändert fort. Die Streiken­
den hielten in den letzten Tage» wiederholt Ber- 
saminlungen ab. in denen immer wieder -um Aus­
druck gebracht wurde, der Kampf solle so lange 
fortgesetzt werden, bis die angebahnte Einigung 
m it den Unternehmern erzielt worden ist. Wie es 
scheint, sind die Aussichten fü r die Beilegung des 
des Streiks vorläufig »och nicht die günstigsten. 
Auch in einem heute verbreiteten Flugblatt der 
Streikende» w ird gesagt, daß über die Datier des 
Streiks zurzeit noch nichts positives gesagt werden 
könne. Im  übrigen suchen die Streikende» in dem 
Flugblatt ihre Forderungen zu besritttden Und er- 
heben wieder' d ir ganz und gar nicht berechtigte 
Klage, daß sich die hiesige Polizei einseitig in den 
Dienst der Unternehmer stelle. Die Unternehmer 
sind jetzt fast alle m it Arbeitskräften, wen» auch 
nicht ausreichend, versorgt. Ita lien e r arbeite» 
jetzt auf fast allen Baute» nnd es kommen auch 
immer »oL vereinzelte italienische Arbeiter a». 
Ferner w ird fü r die nächsten Tage ein starker 
Trupp russischer Arbeiter erwartet, sodaß beinahe 
alle Stelle» besetzt werden könne». Heute früh 
begann übrigens die Voruntersuchung vor dem 
Untrrjuchusgsrichter deS Landgerichts wegen der 
letzte» Straßenkrawalle. Die Sache w ird wahr­
scheinlich während der nächste», am 11. M a i be­

ginnende» SchwnrgerichtSperiode zur Verhandlung 
kommen. Viele Maurer- nnd Zimmergrsellen haben 
Bromberg verlassen, uachdem sie von der Streik- 
koinuiisston Reisegeld erhalten hatte». Ei» Theil 
ist jedoch wieder zurückgekehrt, weil die Arbeiter 
in allen Städte», wo sie nm Arbeit ansprachen, 
abgewiesen wurde», sobald die Arbeitgeber hörte», 
sie käme» von Bromberg.

Adelnau, 10. A pril. (Zur Gründung eines 
dentscheu BerelnshailseS) haben »ach dem „Brom- 
berger Tageblatt" Elngeseffeue des Kreises Adel- 
na» bis jetzt ei» Stammkapital von 25000 Mark 
gezeichnet.

Kolberg. 10. April. (Ein schweres Unglück) er­
eignete sich in der Windmühle der Frau Collatz 
in Peterfitz. Der 17jährige M ttllerlehrling 
Schmnckahl gerieth zwischen die Welle und einen 
Ständer; dabei wurde ihm der Kopf abgerissen.

Lauenburg, 13. April. (Die hiesige Bahuhofs- 
wirthschaft). deren Pächter. Herr Adam. die Bahn- 
hofswirthschaft in Marirnbnrg übernimmt, ist an 
den Pächter der Bahnbofswirthschast in Grätz. 
Herr» Diesel, für 2500 Mk. Jahreszins verpachtet 
worden. Es Ware« lmganze» 63 Angebote einge­
gangen, die zwischen 2000 und 4000 Mk. schwankten. 
Der bisherige Pächter zahlte 3000 Mk.

Reustettin. 13. A pril. (Sein 25jähriges AmtS- 
jnbilänin) beging am 10. d. M ts  Herr Bürger­
meister Sasse hierselbst. Magistrat nnd Stadiver- 
ordnete ließen den Jub ila r, der hier seit 1883 als 
Bürgermeister am tirt. durch eine Deputation be­
glückwünschen ; auch aus der Bürgerschaft gingen 
ihm viele Glückwünsche rc. zn.

Stralsund. 13. April. (Ein jugendlicher Aus­
reißer) aus Berlin  wurde hier festgenommen. Der­
selbe hatte sernem Vater, einem Stationsassisten- 
ten. das nöthige Reisegeld entwendet nnd war 

"fahren, nm sich dort auf einem 
„Walfischfanger als Schiffsjunge anwerben zu 
lasse». Da er aber vergeblich nach einem Wal- 
stschsäiiger suchte, siel er der Polizei bald in die 
Hände.

Lokalimchrichten.
Zur Erinnerung, 16. A pril. 1897 f  Professor 

Viktor Tilgner in W ie», berühmter Bildhauer. 
1878 f  Rafael Kühner zu Hannover, hervorragen­
der Philolog. 1871 Kaiser Wilhelm Vollzieht die 
Berfaffnngsnrknnde fü r das deutsche Reich. 1866 
Attentat auf Kaiser Alexander II. durch Kara- 
kasow. 1817 * D r. von Delbrück. ehemaliger 
preußischer Staatsmlnister. I8 l3  Einnahme von 
T h o r » ,  durch Russe» und Preußen. 1809 Sieg 
der Oesterreicher über d ir Franzosen bei Parde- 
none und Sacile. 1799 Sieg Napoleons über die 
Türken am Berge Tabor. 1788 s Georg Graf von 
BufforS. berühmter französischer Natnrforschrr. 
1767 * K arl J u liu s  Weber zu Langenbnrg, Ver 
fasse»' des Demokritos.

17. A p ril. 1902 f  Professor D r. Kins zu Kassel. 
Lehrer Kaiser Wilhelms ll. 1901 Deutsche und 
Franzosen operiren gegen die Chinesen bei Sniln. 
1897 Die Türkei erklärt Griechenland den Krieg. 
184l *  Haus Graf von Ka»itz zu Mednicke». her. 
vorragender konservativer Politiker. 1838 "Herzo­
gin Friedrich von Anhalt. 179V s Benjamin 
Frank«», «ordamerikanischrr Staatsmann. E rfin ­
der des Blitzableiters. 1774 "  Friedrich König z» 
Eisleben. Erfinder der Bnchdruckschnevpreffe. 1711 
s Joseph >.. römisch-deutscher Kaiser. 1574 *  
Joachim Camerarlus zn Leipzig, einer der 
größte» Gelehrte» und Hninanlste» deS 16. Jahr­
hunderts. 1521 Luther vor dem Reichstage in 
Worms.

„ Thor«, 16. A p ril 1903. 
. ,  ^ ( B e  W e r b e r f ü r  den B a h n m e i s t e r -  
d i e n s t  be i  d e r  S t a a t S e i s e , » b a h »  v e r «  
w a l t u n g . )  Einer neuen Bestimmung des 
ElsenbahnininifterS zufolge sollen, solange Be- 
w erb er m it dem Reifezengnik einer von dem 
Minister anerkannten Bangewerksschule und

ordnungsmäßiger Ausbildung in einem Bauhand- 
werk vorhanden sind. andere Bewerber, die diesen 
Anforderungen nicht entsprechen, für die Einbe­
rufung zum Bahnmeisterdienst überhaupt nicht 
in Betracht komme». Sofern solche Personen in 
die Berwerbrrliste eingezeichnet sind. soll ihnen 
dies alsbald mitgetheilt werden. Für die Folge 
solle» in die Bewrrberlistedes Bahnmeistrrdieuste» 
in erster Reihe die Bewerber ausgenommen 
werde», die »eben der Ausbildung in einem 
Banhandwerk das Reifezenguiß der Tiesbauab- 
thcilnng einer von dem Minister anerkannten 
Fachschule besitzen.

— ( A l s S c h n ß P r ä m i e n  f t t r R a n b v ö g e l )  
hat der Verband deutscher Brieftanben-Liebhaber- 
vereine fü r das Abschieße» und Fangen von 
Wanderfalken. Hühnerhabichte» nnd Spcrberweib- 
chen im laufenden Jahre 3000 M ark ausgesetzt. 
Die Summe gelangt Anfang Dezember 1903 zur 
Vertheil»,»»« (2400 Mark »ach dem Verhältniß der 
eingelieferte» Fänge. 600 M ark zu Sondcrprämie» 
an die Höchstbetheiligten Schützen). Für jedes 
Paar Wanderfalkenfänge w ird elne Znsatzprämie 
von 1 M ark vorabgezahlt. Die Läns« eines Raub­
vogels sind kurz über dem ersten Gelenk abzu­
schneiden. sodaß ein kleiner Federkranz stehen 
bleibt. Es w ird gebeten, die Fänge zu sammeln 
und der Portoersparniß halber zniammeu einzu­
senden. Bei kleineren Posten empfiehlt sich Brief- 
jenduug oder M nfter ohne Werth. Vor der Ab- 
sendnng wolle man die Fänge gut dörren. Sen­
dungen. die irgend welche Spur von Verwesung 
verrathen, müssen ohne weiteres dem Feuer 
überwiese» werden und komme» nicht in Anrech­
nung.

— (P a te u t l i f te ) .  mitgetheilt durch Patent­
anwalt Ednard M . Goldbeck in Danzig. Auf ein 
Sprlngbrett ist von Hugo Knop in K ö n i g s b e r g  
ein Patent angemeldet worden. Gebrauchsmuster 
sind eingetragen auf: Ranchservice. bestehend aus 
einem Aschbecher m it Strelchholzbehältrr und 
Zigarrenabschneider, i» dessen M itte  sich eine 
Reklamesänle m it Glocke erhebt, fü r Karl Scharfer 
in S t a l l u p ö n e n ;  Fntterapparat fü r Biene» in 
Strohwohnnngru m it einem in eine Spitze au»- 
lanfenden keilförmige» Fnttrrtroge. einem recht­
winklig hierzu stehenden Geradehalter und einem 
Napfe znr Ausnahme eines beliebigen Fntter- 
gesäßeS fü r I .  F. Gehrke in Koni tz.

— ( D i e  F o r t l a f s n n g  der  B e z e i c h ­
n u n g  » He r  r") auf einer Briefadresse ist eine 
Beleidigung. Der Fabrikdirektor Leo von Czar- 
liuSki t» Jnowrazlaw war in» Dezember v. I» .  
vom Schöffengericht zu 20 M ark Geldstrafe ver» 
urtheilt worden, weil er bei einem a» den Buch­
halter Krause gerichteten Bries auf dem Umschlag 
deu T ite l »Herr" fortgelassen hatte. Die vom 
Beklagten eingelegte Berufung gegen das Urtheil 
wurde von der Strafkammer verworfen. Der Be­
klagte gab in der Verhandlung an. er habe die 
Bezeichnung »Ban" (»Herr") aus dem Grunde 
fortgelassen, damit der polnisch adressirte Brief 
nicht erst an die Ueberfetzungsstelle in Brombera 
gehe. Die Vorlegn,m des Briefumschlages ergab 
aber, daß d»e Adresse deutsch geschrieben war. 
I n  der Begründung des Urtheils, das die ringe, 
legte Bernfung verwarf und die Strafe von 20 
M ark bestätigt,, heißt es: Da» Gericht hat an­
genommen. daß der Beklagte schon eine große 
Korrespondenz geführt hat «nd wissen mußte, 
daß jedem Adressaten die Bezeichnung Herr ge­
bührt. Die Behauptung des Beklagten, daß er 
die (polnische) Bezeichnung für Herr fortgelassen 
habe. damit der B rie f nicht an die Uebersetzun,,-- 
stelle gehe. sei nur eine Ausrede. E r habe sich 
durch absichtliche Fortlaffung der Bezeichnung 
Herr einer beleidigenden Nichtachtung des 
Adressaten schuldig gemacht. Das W ort Herr 
aus der Briefadresse hat ein jeder zu beanspruchen, 
die Justizbehörden setzten selbst bei den Ladungen 
zum S tra fa n tr itt das W ort Herr auf den Brief­
umschlag. Die Strafkammer habe daher da» vom

Zur linken Hand.
Roman von U rs u la  Zöge von M a n te u ffe l.

— ... - (Nachdruck verboten.)

W ir konnten in den Saal zu unseren schönen 
beschenken zurückkehren. Es wurde Punsch getrunken 
Und Kuchen gegessen, und als Brenckens gingen, war 
^  schon recht spät. Fritz gab erst den Schwestern 

ganz zuletzt mir die Hand.
«Wirst Du vom Königssohn träumen, Flore?" —  

>rug «  und versuchte scherzend zu sprechen.
Ich wurde ein wenig rot. So albern es kling» —  

»«er so etwas Besonderes, Märchenhaftes hat einen 
^wissen Nnz für mich. Ich war in der That nicht 

sicher, ob ich nicht von Mutter Grieses tollem 
nm » träumen würde. Dann wurde ich verlegen, 

hän "  meine Hand garnicht wieder losließ. Ich 
gebet ^  öerne um seine Haarlocke in das Medaillon 
ich w" —  das hätte ihn wohl gefreut . . . 
s a g t » n u r  nicht, wie das anfangen. Endlich 
Host, "ur, „es ist schade, daß Du keine Locken 
dos Meine wegen dem Medaillon, Fritz —

strahlend. wirklich, Flore?" frug er ganz 
von Breiig, ° räusperten sich Papa und Herr 
sprang dk "tz?Eide zu gleicher Zeit und Fritz 
klirrten. treppe herab, daß seine Sporen

's»« rktude^zu'wqchch «ine», bescheidenen 8

in die*K«nb"« <"!. .Ochsten Tage ein kleiner 
blonden ü o a « ^ *E > , darin lag ein Büsch« 
rund wie ein ^  «'»er Locke zusammen«« 
meiner Lock,» ^ '" 8 .7 -  und ich gab ihm dc 

's sich von Natur ringeln. §

legte lange, ob das Recht sei von mir, kam 
aber zum Schluß, daß ich das, auch ganz ohne 
ihn als meinen Bräutigam anzusehen, herzlich gern 
gethan hätte, um ihm eine Freude zu machen. 
Es hat also wohl mit der Verlobung garnichts 
zu thun.

6.
Marmelhaus, am 12. Januar.

Große Dinge stehen in Aussicht —  ein Ball, 
der erste Ball meines Lebens . . . .  und zwar ein 
großer, großer B a ll! Dore und Nore haben im 
vorigen Winter schon einigemal in der „Eintracht" 
mitgetanzt, mittanzen müssen, da Papa nun mal 
der Oberst ist, und nicht die Leutnants, wohl aber 
die Premkauer Stadtfamilien es furchtbar übel 
nehmen würden, wenn Toskys zu stolz wären, hin­
zugehen. Aber der Saal dort ist klein und sehr 
niedrig und die Beleuchtung soll recht mangelhaft 
sein, obwohl die Stearinlichter auf Krön- und 
Wandleuchtern nicht gespart werden —  kurz, die 
Schwestern erklärten beide, es wäre heiß, enge und 
unangenehm gewesen und Nore fand es eine Keck­
heit, daß der Provisor sie zweimal zum Tanzen 
aufgefordert hatte. Natürlich hatte sie keinen Tanz 
mehr frei gehabt, denn die Leutnants wissen, was 
sie ihrem Oberst schuldig sind, und hatten Dore und 
Nore gleich am Eingang alle Tänze abgebeten, 
damit es sich nicht etwa ereigne, daß die Töchter 
des Obersten als Mauerblümchen die getünchten 
Wände zierten.

Na, jetzt kam aber etwas ganz anderes. Der 
Baron Rothenbruch, dessen Töchter Bally und Elly 
eben aus der Pension gekommen find, als er­
wachsene Damen, giebt z« Ehren des achtzehnten 
Geburtstages der Bally einen Riesenball. Ich

glaube, er hat die ganze Brigade eingeladen und 
er kann es, denn Rothenbruch ist das größte Schloß 
in der ganzen Nachbarschaft. Als Kinder waren 
w ir einmal da —  aber dann nicht wieder. Bally 
und Elly waren sogar Frau von Brencken zu 
elegant angezogen und behandelten uns etwas von 
oben herab. Bei Tisch servierten drei Diener in 
hellroter Livree und es gab Eis, Rosinen und 
Krachmandeln und Bally sagte, das äßen sie alle 
Tage.

Dann frug sie uns, ob w ir zweispännig oder 
vierspännig gekommen wären, und als w ir sagten 
zweispännig, zuckte sie die Achseln und sagte, sie 
führen nur vierspännig. Darauf wurde ihr Vater, 
der Baron, ganz rot vor Zorn und sagte, sie solle 
den Schnabel halten, sie sei eine alberne, taktlose 
Gans. Darauf fing Bally an zu heulen und dann 
kam die Baronin herein und sah uns sträflich an, 
als ob w ir schuld wären. Sie war sehr dick und 
hatte eine krumme Nase und schwarzes Haar und 
einen enorm großen Mund. aber soviel Diamanten 
im Haar! Ich kann mich auch noch auf den herr­
lichen Saal besinnen, den uns die Kinder zeigten 
und sagten, wenn sie erwachsen wären, würden in 
dem Saal Bälle gegeben werden. Die Decke war 
ganz mit Stuck, goldenen Arabesken und Amoretten 
bedeckt und zwischen goldenen Pfeilern reichten Spiegel 
vom Fußboden bis zu dieser Decke herauf. Es 
war schön —  aber w ir waren es zufrieden, als 
w ir wieder mit den Eltern heimfuhren. „DaS ist 
nichts für uns," sagte Papa damals —  „der Baron 
ist ja mein alter Regimentskamerad, und ein 
prächtiger Mensch —  aber diese Frau verdirbt 
alles. Wie konnte er sich so elend verkaufen. 
Aber er hatte gespielt, das war sein Unglück. 
Nun kann er sich mit dem Cohnschen Gelde sein

Schloß ausbauen —  aber was ist aüS dem armen, 
lustigen Schlucker geworden —  ein melancholischer 
Mensch."

Einige Jahre später starb die Baronin Rothen­
bruch, die Kinder kamen in eine Pension, der 
Baron zog nach Berlin. W ir hörten lange nichts 
von ihnen, man hatte sie hier ganz vergessen. Jetzt 
schreibt er an Papa, er lebe seit Weihnachten 
wieder in Rothenbruch mit seiner Schwester, dem 
Stistsfräulein von Rothenbruch, und er habe seine 
Töchter aus der Pension kommen lassen und wolle 
ihnen zu Ehren einige Feste geben. E r bäte Papa» 
mit seiner ganzen Familie zum Balle zu kommen, 
aus aller Freundschaft und um alter Jugend- 
erinnerungen willen.

Papa las uns diesen Brief vor, lachte, strich 
sich den Schnurrbart, sah seine vier Rappen an und 
sagte:

„Na, Mädels, immer stramm! —  Wird an­
genommen! W ir fahren hin."

»Ich auch?" —  schrie Lore, starr vor Ent­
zücken.

„Natürlich Du auch. Sollst Du allein zu Hause 
bleiben und Trübsal blasen?"

„Aber lieber O tto!" rief Mama bestürzt, „doch 
nicht das Kind, die Lore? Und dann so gleich mit 
allen Zieren?"

„Ja, weshalb denn nicht mit allen Bieren? —  
Brauche» uns ja Keiner zu schämen, da Gottlob 
keine schielt, hinkt oder bucklig ist. Mögen sich als» 
mal nach Herzenslust amüsieren. Eingetanzt habe 
ich sie auch, und was die Hauptsache betrifft, da» 
Hinkommen, so haben wir ja zum Glück die beste 
Schlittenbahn."

(Fortsetzung folgt.)



Schöffengericht gefällte U rth e il auf 20 Mark 
Geldstrafe wegen Beleidigung bestätigt.

.»»LLrLiÄÄ
Ottawa Coilnth Migina unter LInterlafsnng eines 
«rrniogens von 725 Dollars <ca. 3645 Mk.) der- 
Korbe». Derselbe soll aus der Provinz Pose» 
stammen und daselbst seine Ehefrau znrückgelassen 
haben Die etwaige» Erben haben ihre Namen 
nnd Adressen au das kaiserliche Konsulat in 
Ehikago zu richten.

"  lD ie  O s t m a r k e n f a h r t ) .  die der Verein 
deutscher Studenten in Berlin plant, um seinen 
Mitgliedern und iialionalgeflnnte» Kommilitone» 
eine Anschanuiig des deutsche» SiedelnngswrsenS 
-» vermitteln, ist nn» gesichert. Der P lan  ist 
folgender: Abfahrt ab Berlin M ontag den 20. 
April 934 Uhr (Friedrichstraße) »ach Posen, An­
kunft dort 1.57 Uhr. Bo» 2 Uhr an Zusammen­
treffen mit den nicht von Berlin kommende» 
Herren im Restaurant Mandel in Pose». Berlinrr- 
siraße 19. Besichtigung der S tad t und Umgegend, 
abends geselliges Beisammensein. Dienstag. 21. 
April. Abfahrt nach Lettberg, Wanderung durch 
Anstedelnngsgebiet »ach dem Lettbergsee, Be- 
flchtignng des Pinstenschlosses. Ueberfahrt über 
den Lettbergsee, Wagensahrt durch das in der 
Austheiln»» begriffene Ansiedelungsgut Llebau 
nach Gnesen. Nachmittags Besichtigung der 
S tad t nnd des neuen AustedelnngSgnteS Jankowo. 
Mittwoch Fahrt von Gneien »ach Janowitz, Be­
sichtigung der genossenschaftlichen Baute» (Ge- 
treidelager-, Warenhaus) und des ausgedehnten 
AnsiedetungsgebieteS. das zu den ältesten und am 
dichtesten besiedelte» gehört. Am Spätnachmittag 
erfolgt die Rückfahrt nach Pose», wo ein geselliges 
Beisammensein aller Theilnehmer die Fahrt ab­
schließt und von wo »m 1.36 Uhr nachts die Rück­
fahrt nach Berlin angetreten wird. E s sei be- 
merkt, daß überall für sachkundige Führung durch 
das dankeuswerthe Entgegenkommen der könig- 
lichen Anstedeluiigskoiiimtssion gesorgt sein wird. 
sowie daß jeder nationale Student ohne Rücksicht 
auf Korporationsaiigehörigkeit nnd dergleichen 
-n r Theilnahme aufgefordert wird nnd herzlich 
willkommen ist Für Herren aus dem Osten wird 
sich die Theilnahme an dieser Fahrt bequem mit 
der Fahrt ins Semester verbinde» lasten. Die 
Gcsammtkosiei, werde» 39 M ark in keinem Falle 
Übersteigen lvon Berlin ans gerechnet). Alle An­
fragen und Anmeldungen sind bis znm 19. April

richten an den Verein deutscher Studenten in 
Bert », z» Künden des Herrn stnd für. Wegener, 
Berlin U. Juvalideuftrake 137.

— l Gn s t a v  A d o l f - V e r e i n . )  I »  der letzte» 
Vorftandssitznng des westprenhischen Gustav Adolf- 
vanptvereins wurde beschlossen, das diessährige 
Brovinzial-Gustav-Adolf-Fest am 23. und 24. Ju n i 
in Flalow abzuhalten. Am ersten Tage Wird Herr 
Superintendent Shring ans Neustadt nnd am 
-weiten Tage S err Konsistorialrath Haupt ans 
S tettin  die Festpredigt halten. Der Provinzialver- 
«in umsaht 23 Zweig- und 9 Franenvereine. Die 
Einnahme betrug im letzte» Jah re  72687 Mk.. 
die etwas höhere Ausgabe 72786 Mk. an Unter­
stützungen für die Zweigvereine. Der Provinzlal- 
verein besitzt gegenwärtig ei» Kapitalvermögen 
von 31625 Mk.

( D e r  h i e s i g e G a r t e n b a u v e r e i n ) h i e l t  
aeftern im Skiiterzimmer des Schlitze,«Hauses sein» 
Monatssttzung ab. Nach Eröffnung der Ver­
sammlung theilte der Vorsitzende. S e rr Sintze. mit.

S err Regiernngsaffeffor Dr. Meister und S err 
Kaufmann Fisch als Mitglieder in den Verein ein­
getreten sind. Sodann berichtete derselbe über die 
Generalversammlung des Provinzialodftbanvereins 
in Marienbnrg am 8 d.Mttz.. zu der er nnd S err 
Kröcker vom hiesigen Verein delegirt waren. Die 
Versammlung wurde von Serr»  Domnik-Kunzen- 
dorf geleitet. A ls Vertreter der Behörde» waren 
Landrath Freiherr v. Pilsach und Beigeordneter 
Krüger-Marienbnrg anwesend Auf Vorschlag des 
Serrn Regiernngsraths Kreckeler-Marienwerder 
wurde S err Oekonomierath Steinmeher-Danzig 
wegen seiner großen Förderung des Vereins znm 
Ehrenvorsitzenden nnd Herr Landrath Senfft von 
Pstioch »um stellvertretenden Ehrenvorsitzenden 
gewählt. Znm Vorsitzende» wnrde S err Domnik 
ans drei weitere Jahre  wiedergewählt. Kerr 
Lehrer Filcek-Pnlelvitten hielt einen anregenden 
Bortrag über die Förderung des Obstbaues in 
Wesipreiiße». woran sich eine Debatte schloß, in 
der besonders der Einflnß der Lehrer auf Belehrung 
m»d Förderung auf dem Gebiete des Obstbaues 
erörtert wurde. E s wnrde gewünscht, daß die

Seminaristen nicht nur in der Veredelung, sondern 
auch in der weiteren Pflege der Obstbäume unter­
wiese» würden. Die Thornrr Delegirten stellten 
den Antrag, der Bor stand möchte geeignete Schritte 
thun. um den Lanslrhandel mit Obstbänmchen zu 
inhibiren. Behufs besserer Verwerthung des Obstes 
empfahl Herr Regiernngsrath Kreckeler. dasselbe 
auf genossenschaftlichem Weg« zu versenden. Für 
die am 1. bis 4. Oktober in Thor» stattfindende 
Provinzialobstbanausslelluna wurde», wie schon 
berichtet. 600Mk. ans der Verbandskasse bewilligt 
nnd noch weitere 150 Mk. in Aussicht gestellt. — 
Nach diesem Bericht wnrde der von L ern , P farrer 
Stachowitz gestellte Antrag: „Wofern der Verein 
Delegirte nach ausw ärts entsendet, möge denselben 
die Rückfahrkarte 3. Klasse nnd ei» Tagegeld von 
5 Mk-, sÜr die Nacht 4 Mk. gezahlt werden" ein« 
stimmig angenommen. Auch den diessährige« 
Delegirten wird die Vergütung bereits gezahlt. 
Die Berathungen über die Provinzlalobstbauans- 
stelln»« hatten noch kein bestimmtes Resultat. Der 
Borsland wird in der nächsten Sitzung bestimmte 
Vorschlage mache«». - -  Da der im vergangenen 
Jahre  gemachte Versuch. Topfpflanzen an die 
Schulkinder zn vertheilen, geglückt ist. so wird er 
In diese,» Jahre  unter Verwerthung der gemachte» 
Erfahrungen wiederholt werden. Den einzelne» 
Klaffe» werden nur bestimmte Vflanzrnarnppen 
zugewiesen. Die gepflegte» Pflanze» gelange» bei 
derProvinzialobstbananSstellung im Oktober gleich­
falls znr Ausstellung, und werden die besten E r­
folge präm iirt werden. Der Verein bewilligt zu 
diesem Zwecke 10V Mk. Bei dem letzten Punkte 
der Tagesordnung „Verschiedenes" wird ans die 
großen Erträge hingewiesen, die andernorts durch 
Bepflanzen der öffentlichen Wege mit Obstbänmen 
erzielt werden. — Der Verein erhält a ls Mitglied 
des poinologischen Vereins die von demselben 
herausgegebenen Hefte gratis. S err P farrer 
Stachowitz übernahm es, über den In h a l t  der­
selben in jeder Sitzung kurz zn referiern.

— ( » F r ü h m o r g e n s ,  w e n n  d i e  S ö h n e  
k r ä h n . . . " )  Der Rentner Th Küllmann zu 
S . beschäftigte sich mit Hühnerzucht. E r besitzt 
nicht weniger als 15 Hähne, welche nicht selten 
schon in den frühesten Morgenstunden ihr Konzert 
beginnen. Nachdem sich Nachbar» bei der P o ­
lizeibehörde darüber beschwert hatten, daß sie 
durch das Krähe» d .r  Lähne in ihrem Schlaf ge­
stört würden, erließ die Polizeibehörde an den 
Rentner Küllmann eine Verfügung, in der diesem 
nnter Androhung von S trafe aufgegeben wurde, 
das aesnndheitsschädliche Geschrei der Hähne auf ei» 
erträgliches Maß her abzumindern. Küllmann er­
hob ohne Erfolg Beschwerde beim Regierungs­
präsidenten und Oberprästdenten. Letzterer nahm 
an. daß das Geschrei der Säbne i» frühen M or­
genstunden geeignet sei. die Nachtruhe zu stören 
und die Gesundheit der Nachbar» zn gefährden. 
Küllmann erhob darauf gegen den Oberprästdenten 
Klage beim Oberverwaltnngsgericht und führte 
n. a. anS. das Sähuegeschrei sei keineswegs ge­
eignet. die Gesundheit von Menschen z» schädigen, 
die Anordnung der Polizeibehörde sei auch unaus­
führbar. E s gebe keine schalldichten Wände; auch 
könne man den Hähnen das Krähen nicht ver­
bieten. diese kehren sich an kein polizeiliches Ver­
bot. D as Oberverwaltnngsgericht hob, der „Elb. 
Ztg." zufolge, auch die polizeiliche Verfügung ans. 
da sie viel zn unbestimmt sei; es werde darin 
nicht einmal angegeben, während welcher Stunde 
das Geschrei der Söhne auf ein erträgliches M aß 
herabgemindert werden solle, auch sei nicht klar, 
was die Polizei unter einem erträglichen M aß 
verstehe.

— ( S c h wu r g e r i c h t . )  Für die am Montag, 
den 2S. April nnter dem Vorsitz des Serrn  Land- 
gerichtsdirektors Wollschlöger beginnende z,veite 
diesjährige Sitzungsperiode find folgende S t r a f ­
sachen zur Verhandlung anberaum t: Am 20. 
April gegen das Dienstmädchen Leokadia Kacz- 
marek ans Goftgan, zurzeit in Untersuchungshaft, 
wegen Kindesmord. (Vertheidiger: Rechtsanwalt 
Sznman). nnd gegen den Arbeiter Leonhard Wis- 
niewski aus Mocker. zurzeit in Untersuch,mgshaft. 
wegen Straßenraubes. (Vertheidiger: Jnstizrath 
Trommer. Am 21. und 22. April gegen die Litho­
graphen Otto Feherabend nnd Arthur Wagner 
ans Thorn nnd Emil Schroeder aus Berlin, 
sämmtlich zurzeit in Untersnchnngshast, wegen 
Miinzverbrechens. (Vertheidiger: Rechtsanwalt 
Getlwart. Rechtsanwalt Feilchenfeld und Justiz- 
rath Aronsohn). Am 23. April gegen die Arbeiter- 
Josef Kalvski, Anton Reich, Johann Korzechowski. 
Andrea» PaczkowSki. Michael Szinkowski. Jakob

Zur linken Hand.
R o m a n  von U rs u la  Z öge von M a n te u f f e l .
29) —— — MaAdkick »«rdolm.«

M a r m e l ,  am 8. Februar.
Es schneit und schneit wie toll und da der Schnee 

feucht ifl und sich Prächtig rollen läßt, baut Lore 
mit den Kutscherkindern einen mächtigen Schnee- 
Mann. Dorr und Nore find bei der Tante, die 
Eltern halten «in Nachmittagsschläfchen, da finde 
sch schöne Zeit, um, an meinem Blumenfenster fitzend, 
das Ereignis dieses Winters, den großen Ball in 
Rothenbruch, zu beschreiben. Nein, es war doch 
zu herrlich! Wir find so vergnügt gewesen und 
haben es so genossen! — Schon das Nähen der 
Ballkleider, zu denen uns Tante freigebig schönen, 
weißen Mull schenkte und Mama die lahme Schneider- 
mike kommen ließ. Nore schnitt die Taillen zu und 
die Röcke, leicht und duftig mit Falbeln besetzt, 
säst bis herauf. Es war reizend, aber harte Arbeit. 
Sogar Dore gab zu» daß sie sich freue, und vergaß 
such mal ihre Pflaster und Salben und das viele 
Elend in der Welt, das sie so gern lindern möchte. 
Wir neckten sie mit Herrn Dornewald, der uns schon 
alle zu Tänzen engagiert hatte —  aber das verdroß 
sie, und sie sagte, wir wären recht dumme Kinder, 
die wenig davon wüßten, was ihres Herzens Wunsch 
end Seinen sei.

Darin irrt sie, das wissen wir alle, daß sie 
schon, als sie noch «in Kind war, keinen lieberen 
Bedanken hatte als wie Diakonissin zu werden. . .  
and wir drei anderen haben sie deshalb immer be­
wundert.

Doch nun zur Fahrt nach Rothenbruch. Es war 
Änlich, die Eltern, Lore und ich im großen, alten 
schütten mit den alten Rappen, die wacker liefen,

Dore wurde von BrenckenS, Nore von Möllendorffs 
mitgenommen. Lola Möllendorf ist ihre besondere 
Freundin, sie denkt auch immer dran, wie sie sich 
mal ihr Brot verdienen will, wenn sie allein steht 
in der Welt, und sie malt und spielt endlos Klavier, 
um einmal Lehrerin zu werden.

Ich bewundere Mädchen, die so viel für ihre 
Zukunft thun und so selbständig denken und handeln — 
ich thue nichts, wie leben und die Meinen lieb haben 
und auf irgend etwas Schönes, Herrliches warten, 
was mir noch werden soll.

Nun also, wir kamen nachmittags um 5 in 
Schloß Rothenbruch an. Ach, war das alles feier­
lich und prächtig —  dies hellerleuchtete Treppenhaus, 
die vielen Diener, die schönen Gastzimmer, in die 
wir geführt wurden, um uns anzuziehen. Denn 
unsere Ballkleider, sorgfältig zwischen Seidenpapier 
in die großen Wagenkasten verpackt, hatte Christian 
schon TagS zuvor mit Tantens Milchschimmel hin­
gefahren. S o  nahmen wir nichts mit, wie einen 
Korb voll abgeschnittener roter Geranienblüten. Wir 
hatten unsere Blumenfenster ganz geplündert.

Das Anziehen ging schnell, mit Mamas Hilfe, 
da diese natürlich ihr pflaumenblaues Seidenkleid 
schon zu Hause angezogen hatte. Sie sah so hübsch 
aus, unsere liebe Mutter, so jugendlich zart, «in 
wenig echauffiert und das schwarzbraune Haar so 
wellig um die Schläfen.

AIS wir fertig waren, sahen wir unS der 
Reihe nach im großen Spiegel an. Ich muß sagen, 
das war auch musternd ein erhebender Anblick. 
Die Haare alle gleich frisiert und im Haar, sowie 
am weißen Kleide ein Strauß Geranienblüten, was 
namentlich bei den älteren Schwestern gegen ihr 
ebenholzschwarzes Haar schön abstach. Lore that so 
allklug, als hätte sie ihr Ablag als erwachsene

Reich und den Kutscher Jofef Roszhcki sämmt­
lich au» Sumowo wegen Hans- nnd LandfriedenS- 
bruchs, (Vertheidiger: D r. Stein). Am 24. April 
gegen den S a ttle r  Franz Radant aus Jablonowo. 
zurzeit in Untersuchungshaft, Wege» Urkunden­
fälschung und Meineides. (Vertheidiger: Rechtsan­
walt Feilchenfeld). und gegen den Arbeiter Josef 
M alinowsti aus Cnlmsee.zurzeit in Untersuchungs­
haft. wegen versuchten Straßenraubes. (Vertheidi­
ger: Rechtsanwalt D r. Stein). Am 25. April 
gegen den Malergehilfe» Jofef Terkowski au» 
Gollnb. zurzeit in Untersuchungshaft, wegen 
Raubes, (Vertheidiger: Rechtsanwalt Feilchenfeld). 
Am 27. April gegen die unverehelichte Wäscherin 
Pantine Borowski ans Thorn, zurzeit in Unter» 
suchnllgshast, wegen vorsätzlicher Äraiidstiftung. 
(Vertheidiger: Rechtsanwalt Nenmann). Am 28. 
April argen die unverehelichte Agathe Klucznik 
ohne festen Wohnsitz, zurzeit in Untersnchnngshaft, 
wegen vorsätzlicher Brandstiftung. (Vertheidiger: 
Rechtsanwalt Warda). Als G e s c h w o r e n e  stnd 
nachträglich, anstelle dispenstrter, folgende Herren 
einberufe» worden: Professor Albert Voigt aus 
Thorn. Kaufmann Johannes Schnibbr ans Thorn. 
Branereibesstzer Siegmund Salomon ans Lantr»- 
bnrg, Kaufmann P a u l Borchardt ans Thorn. 
Mittelschullehrer Gnfiav Grimwald aus Thor» 
und Kaufmann Heinrich Wodtke aus S trasbnrg .
. . .  — ( V o m K r i e g s g e r i c h t )  wnrde gestern der 
Ulan Wilhelm Rogow von der 3. Eskadron Ulanen­
regiments von Schmidt wegen Diebftahls zn drei 
Monaten Gefängniß und Versetzung in die zweite 
Klaffe des Soldatenstaudes verurtheilt. E r hat 
einem Kameraden eine Kartätsche aus dem Spinde, 
das er m it einem Nagel öffnete, entwendet und 
dieselbe für I M  Mk. an einen andeyen Ulanen 
verkauft. — Der Kanonier Emil Wille von der 
3. Kompagnie ArtillerieregimrntS N r. 15 hatte 
sich wegen Körperverletzung unter Mißbrauch der 
Waffe zu verantworten. Wilke war zu Neujahr 
ans Urlaub in seine Seim at gefahren. Hier kam 
es in der Nenjahrsnacht zwischen den Besitzer- 
söhnen und Knechten des Dorfes zu einer Schlägerei. 
Wilke sprang dazwischen, um das Weiterschlage» 
zn verhindern. Als nun gegen ihn drohende 
Redensarten gemacht wurden, zog er das Seiten­
gewehr und stirb m it demselben einem auf ihn 
eindringenden Knecht vor die B rnk. Recht ge­
schickt konnte er seine Handlungsweise vertheidigen. 
M it gehobener Stim m e erklärte er: „Der Kaiser 
bat seine Soldaten, um Ruhe und Ordnung im 
Lande aufrechtzuerhalten." Der Gerichtshof ge­
wann den» mich durch die Beweisaufnahme dir 
Ueberzeugung, daß Wilke in der Nothwehr ge­
handelt habe. n»d erkannte ans Freisprechung. — 
Der Musketier Heinrich Wnlshorst von der2. Kom­
pagnie 21. Infanterieregim ents wurde wegen 
HansfriedenSbrnch. Bedrohung, öffentlicher Be- 
leidigung, groben Unfugs und Uebertretung der 
Polizeiverordnnng über das Trogen von Waffen, 
beganae» vor dem Dienfteintritt zn M ettman» 
»n 4 Woche» Gefängniß und zu 8 Mk. Geldstrafe 
bezw. 2 Lagen Gefängniß verurtheilt.

k Mocker. 18. Avril. (Die Liedertafel) hielt 
gestern im Wiener Eafö ihre Jahresversammlung 
ab. Bor E in tritt in die Tagesordnung gedachte 
der Vorsitzende Herr Bor» »e». in herzlichen 
Worten des G eburtstages des Dirigenten Serrn  
Sich und überreichte ihm im Namen des Vereins 
ein Stammseidel. Da die Saffenberichterstattnug 
wegen Behindern«.« des Kasssrer» ausfalle» 
mußte, ertheilte der Vorsitzende dem Schrift­
führer Herrn Rathke das W ort znr Erstattung 
des Jahresberichtes, dem wir folgendes ent­
nehmen: Das verflossene BereiuSjahr währte 
diesmal auf allgemeinen Wnnfch vom 1. Jau u a r 
1962 bis 3l. M ärz 1903. Der Vorstand befland 
aus den Herren Born seo. (Vorsitzender). Schul» 
(Kaffirer). Sich (Dirigent). Rathke (Schrift- 
führe«-). M atter» (Notenwart). I m  Berichtsjahre 
machte sich ein reges Kommen nnd Gehen be­
merkbar. Die Mitgiiederzahl hat sich von 34 aktiven 
auf 38 aktive, von 48 passiven ans 52 passive erhöht, 
sodaß der Verein gegenwärtig 90 Mitglieder zählt. 
E s wnrden 49 UebungSabende abgehalten, dar­
unter drei außerordentliche. An zwei Uebungs- 
abenden fand zugleich eine außerordentliche Ge­
neralversammlung statt. I n  der ersten dieser 
Versammlungen wurde auf Antrag des Vorstandes 
beschlossen, die Beiträge der aktive» Mitglieder 
vo» 3 M ark ans 6 M ark zu erhöhen, ebenso 
wnrde der Znsatzantrag. nach welchem die er­
höhten Beiträge schon vom 1. Januar 1902 zu

leiste» find. mit großer Mehrheit angenommen. 
Die Prozentzahl der Besnchsziffer stellt steh am 
81.95. nach Stim m en vertheilt: Tenor l  58 P ro ' 
zent. Tenor ll 87 Prozent, Baß l 55 Prozent, 
Baß U 75 Prozent. Ein Mitglied nur war an 
allen Uebimasabende» anwesend, ein MitgNeo 
bat nur 1 M al, ein Mitglied nur 2 M al. zwei 
Mitglieder nur 4 M al. alle übrigen haben be- 
deutend öfters gefehlt. Außer den übliche» Festen 
tra t die Liedertafel an die Oeffentlichkeit bei der 
Hirschdenkmalfeier, am 2. November beim Kom­
merse der Liederfreunde und beim Abschieds- 
kommerse des Herrn Landraths von Schwer:»- 
Durch den Tod hat der Verein ei» Mitglied ver­
loren. Gäste waren an verschiedene» Abende» 
anwesend. Abfchiedsfeiern wnrden fär den Post- 
vorsteher Herrn Schulz und den Bürgermeister 
Herrn Pfau veranstaltet. I »  der darauffolgenden 
Borstandswabl wurde» nach Abänderung des 8 v 
der S tatu ten  gewählt: Die Herren Born 
als erster Vorfitzender, Dr. Droese zweiter Vor­
sitzender. Sich Dirigent. Rathke Schriftführer, 
Thielke Kaffirer und Matter«: als Notenwart. 
Sämmtliche Herren nahmen die Wahl a».

x Leibitsch, 15. April. (Krieaervcreiu.) A>ü 
Sonntag den 19. d. M ts. 6V, Uhr abends halt 
der biestge Kriegerverein seine diesiuonatlicheVer- 
einssitznng im M ai qnardt'schcn Lokal hierselbst ab. 
Eine halbe Stunde früher ist Borstandssitznng. Am 
der Tagesordnung der Vereinsversainmlniig steht: 
Aufnahme neuer Mitglieder. Kaffenreviflonsbericht, 
Neuwahl des Vorstandes. Beschluß über den Antrag 
eines Kameraden ein viertes Sitziingslokal be­
treffend nnd andere Vereinsangelegenheiteu. Dir 
Gewinnliste der sechsten Gesellschaftslotterie deS 
preußischen Landeskriegerverbandcs ist eingegangen 
und liegt zur allgemeinen Einsicht ans.________ ^

Birglau.
--------- (Nachdruck verboten.)

D as G nt Schloß Birgla» ist durch seine Um­
wandlung in eine Domäne Gegenstand weiteren 
Interesses geworden, und es dürfte den Lesern 
nicht unerwünscht sei», etwas näheres über das 
ehemalige Ordensschloß zu erfahre». B irglau ge­
hört zu den ersten Anlagen der Ordensritter, 
wenngleich bestimmte Angaben über die Erbauung 
der Burg kehle». Die älteste» Nachrichten über 
die Kämpfe der R itter mit den alten Preuße» er­
zähle». daß letztere sich den Rittern gegenüber in 
drei feste» Lagern: Rogowo, PipinSbiirg nnd 
Culm verschanzt hielten und ihnen von hier aus 
vielfachen Schade» zufügte». Zuerst gewannen die 
R itter Rogowo und nahmen den Hanptmann ge­
fangen. Dieser wurde, um fein Leben zu retten, 
znm Berräther an seinen Landslrnte». Durch 
seine Hilfe wurde auch die nach seinem Ver­
theidiger, einem pomesa»ischen Edlen, benannt« 
Pipiiisburg genommen. Diese w ar für die R itter 
von besonderer Wichtigkeit, da ste den Weichsel- 
übergang zwischen Altthorn und Neffan be­
herrschte. Daher ist es verständlich, daß sie in der 
Nahe der eroberten und zerstörten Prrußeubnrg 
eine neue Burg anlegten: sie wählte» jedoch eine» 
aüustigrre» Platz, wo die Höhe schroff znm 
Weichselthal abkällt und eine «veite Aussicht nach 
alle» Richtungen ermöglicht ist. Diese erste An­
lage von Birglau erfolgte demnach höchst »wahr­
scheinlich auf dem Zuge der R itter von Thor» 
nach Culm 1232, also nur kill J a h r  «aM der 
Gründung vo» Thorn. B irglan wurde der Sitz 
einer Komthnrei, die erst 1415 aufgehoben 
wurde. Bon den Kriegsstiirmen ist das Schloß 
häufig mitgenommen worden. Bereits 1263 wird 
vo» einer Belagerung der Burg durch die Lithauer 
unter T rinota berichtet. Die Burg wnrde er­
obert und reiche Bente weggeführt. Die R itter 
selbst rettete» stch in einen Thurm. Eine zweite 
Belagerung erfuhr die Burg etwa 10 Ja h re  spater 
durch die Sudaner nnter Skomand (1277); dies­
mal schlugen die R itter m it ihren Knechten den 
Feind in kiurm nächtliche» Ueberfall siegreich 
zurück, sodaß die Burg «inerobert blieb. Nach der 
Schlacht bei Taunenbcrg 141V fiel dieselbe jedoch 
den Polen in die Lände, wobei die Vorbnrg ver­
brannt wurde nnd das Hans vielfache» Schaden 
erlitt. Au den Orden 1411 znrückgegeben. winde 
hierselbst die selbstsiäiidige Komthnrei anfgehobe» 
und das Gebiet zwischen den Komthnrric» Thorn 
nnd Nessan getheilt. I »  dem letzten großen 
Kriege 1454—66, der den« Orden Wefiprenße» 
kostete, bemächtigte» sich die Pole» und Preuße» 
gleich bei Beginn des Kampfes des festen Platzes, 
um ihn nicht mehr herauszugeben. I m  2. Thor' 
ner Frieden 1466 wurde also Birglau polnisch^

Dame Bälle besucht. Sie sah allerliebst aus —  
aber natürlich war Nore wieder die Schönste, wie 
eine Königin ging sie einher.

Ich kann sagen, mir Köpfte das Herz. als wir 
den großen, weißen S aa l mit den Deckengemälden 
und Riesenspiegeln betraten. Ringsum an den 
Wänden, durch Palmen. Myrthenbäume und Orangen­
bäume getrennt, standen rote Samtsessel und Divans. 
Die Musik war auf einer erhöhten Estrade. Damen 
in Himmelblau und Rosenrot und Herren in schwarzen 
Fracks mit Orden standen umher. Diese schwarzen 
feierlichen Herren imponierten mir sehr —  ich war 
froh. als gleich darauf durch eine andere Flügel­
thüre eine ganze Menge Uniformen kamen. Das 
war doch «in gemütlicher, gewohnter Anblick. 
Namentlich als Fritz gleich auf uns zueilte, verlor 
sich mein Herzklopfen ganz und ich begann, mich 
mutiger umzusehen. Mama aber sah etwas ängstlich 
aus. namentlich da Papa sogleich abfiel und mit 
einem Bekannten «in Gespräch anfing. „Kommt 
nur," sagte sie, „ich muß Euch doch der Stiftsdame 
vorstellen und den anderen älteren Damen."

Frau von Brencken, in einem prachtvollen gold­
gelben Atlaskleide mit einer Blumencoiffure direkt 
aus P aris auf ihrem weißblonden Haar, kam uns 
freundlich zu Hilfe —  sie lächelte freilich, als sie 
unS vier Mädel so nebeneinander sah, aber dann 
führte sie uns zur Dame des Hauses, dem Stifts- 
fräulein Rothenbruch. Diese war sehr freundlich 
und hatte Bally und Elly neben sich stehen, die 
beide aber auch nicht «in bischen hübsch sind, ganz 
mager, mit furchtbar großen Rasen und schwarzen, 
spröden Haaren. Aber schön angezogen waren sie 
und sein thaten sie. daß ich meinte, im Leben noch 
nicht so elegante Mädchen gesehen zu haben. Für 
uns hasten sie wenig Zeit, denn die Herren um­

drängten sie und schrieben ihre Rainen auf kleine 
LLfelchen. Wir bekamen auch Täfelchen. aber vor­
läufig keine Herren dazu. denn wir mußten noch 
einer alten Gräfin und der dicken, neuen Generalin 
vorgestellt werden.

Als wir den Baldachin» unter dem die Rothen» 
bruchS wie unter einem Thronhimmel standen, ver­
ließen, hörte ich Bally sagen: da geht die Schaf­
herde hin! —  Ich hoffe, Lore hat das nicht ge­
hört, die hätte es furchtbar geärgert, denn sie fand 
unsere weißen Kleider, die ein Sternmuster haben, 
und unsere rotsamtenen Halsbänder so schön.

Die dicke Generalin sah uns durch ein Augen­
glas ganz verwundert an, dann sah sie Mama an 
und sagte: „Bier Töchter, verehrte Frau von Toskyl 
Und alle zu gleicher Zeit flügge? —  Wirklich 
reizend, dieses Entree in die Welt! Wohl Zwillings­
pärchen?"

Nore, die immer des Pudels Kern trifft, flüstert* 
uns diktatorisch zu: „Zerstreut Euch!"

Aber das ging nicht so schnell, da waren noch 
einig« alte Damen zu beknixen. Endlich sank 
Mama erschöpft neben Frau von Brencken auf eine» 
der roten Fauteuils und seufzte: „Es »var Toskys 
Wunsch so!" —  „Schadet nichts," sagte Frau vo» 
Brencken liebenswürdig, „aber es wird endlose Ver­
wechslungen geben. So völlig gleich wie sie an­
gezogen find, kann sie kein Fremder unterscheiden. 
Na» Liefet, geh mit und amüsiert Euch gut!" " "

Das kam denn auch von selber. Liesel, die 
so niedlich aussah in Rosa mit Kirschblüten, tanzte 
freilich fast nur mit ihrem Referendar. D as m«» 
doch «in bischen monoton sein, wenn man richtm 
verlobt ist.

(Fortsetzung folgt.)



Vesttzthnm. Im  Jahre 1520 ging Schloß Birglan 
mit einer größere» Anzahl vou Dörfern und 
Aiiteru i» den Besitz der S tadt Thor» über als 
«Utschadlgnng für das an den Könlg abgetretene 
Schloß Schwrtz. welches die S tadt feit Beginn 
des erwähnten großen Kriege« beseht hielt und 
mit große» Opfern in wehrhaftem Zustande er» 
halten hatte. Im  Besitze von Birglan behauptete 
sich die S tadt trotz aller polnische» Bestrebungen, 
den Bürgern die ansgedednten Liindereien wieder 
in entreiße». Nur 1569—72 war Birglan nebst 
anderen Güter» von den Polen okknpirt. Ans 
dlesen interessante» S treit gedenke» wir nächstens 
naher einzugehe». Erst zn Anfang des neunzehn» 

Jahrhunderts ging Birglan. wie berichtet, 
dnrch Vererbpachtnng in Privatbesitz über. Das 
Schloß liegt ans einem kleinen Plateau, das »ach 
Weste» durch eine tiefe Schlucht, »ach Süden 
durch den steilen Abfall nach dem Weichselthal ge­
sichert ist. Die Jsoiirnng nach Norden und Osten 
geschah durch künstliche Graben, die jetzt zum 
großtentheile verschüttet sind. DaS Schloß veran­
schaulicht klar die Anlage einer Ritterbnrg. Es 
besteht wie gewöhnlich aus Vorbnrg und dem 
vanpiHause, das hier vollständig innerhalb der 
Borbnrg liegt und von dieser dnrch einen breite» 
Graben, der gleichfalls größtentheils verschüttet 
m. abgetrennt war. Der Zugang liegt auf der 
Nordseite und besteht aus einem Thorthurm, 
dessen unterer Theil wenigstens ans dem Mittel- 
alter stammt DaS Portal desselben ist anS 
großen Granitstriuen rnndbogig ringewölbt. Die 
rechteckige Blende wa> jedenfalls dazu bestimmt, 
die Zugbrücke aufznnehmen. Im  Inner» enthalt 
der Thurm nach den Grabenseite» zn drei spitz- 
bogige Blenden mit je einer Schießscharte zur 
Bestreichung des Grabens. Eine Treppenanlagr 
kehlt. Dir Borbnrg hat ungefähr die Gestalt 
rines Rechtecks. Von den früher vorhandenen 
Gebäuden sind nur aus der Ostseite die Um­
fassung«,„anen, bis zn 4 Meter Höhe erhalte» 
Das LanpthanS. zu dein man sriiher dnrch eine 
zweite Brücke gelangte, hat die Gestalt eines un­
regelmäßige» Fünfecks. Erhalten sind noch die 
Umfassungen in verschiedener Höhe und in dem 
westlichen Flügel einige Gewölbe der beide» 
Untergeschosse und geringe Reste des Hauvt« 
gefchosses; daS Gebäude des SlldflttgelS und das 
Wohnhaus des Gutsverwaltrrs im Westslilgel 
stammt aus neuerer Zeit. Das Sichere des Ge­
bäude« ist schmncklo« mit Ausnahme der Nord­
wand. die ein prachtvolles Eingangsportal zeigt. 
Dasselbe besteht anS einer rnndbogig geschlossene», 
an« Granitsteinen hergestellten Orfsnung in spitz- 
bogiger Blende. Der Zwickel zwischen Portal- 
und Blendenbogen ist geputzt nnd in 3 Felder 
zerlegt, vou denen daS mittlere in Spitzbogen- 
umrahmung einen geharnischten Ritter zn Pferde 
Mit Ordensschild und Schwert, die beiden seit­
liche» Felder je «ine knieende Rittergrstalt in 
Plastischer Ausführung aus gebranntem Thone 
träat Einen weiteren Schmuck besitzt das Portal 
«och tu dem de» äußern Blendenbogen umziehen­
de» Jnschrlftfries auf glasirten Thonplättchen in 
ähnlicher Ausführung wie die Inschriften der 
Jakobskirche in Thor». Im  Osten und Süden des 
Schlosses liegt ein herrlicher, sorgfältig gepflegter 
Bark. Auch der alte Manergraben zeigt in der 
Tiefe die schönsten Anlagen. Sowohl vom Park 
als auch vom Schlosse ans genießt man eine eut- 
??sts na.. das Weichselthal. da« jen-
wird />ohe„ von Niedermäht begrenzt
di- Sak5.» des Parkes im Weichselthal lag 
me Fasanerie, die etwa seit 10 Jahren eingegangen 
»a» ^  " Ansflng nach dem 14 Kilometer von 
Thon, entfernten Schloff« kann jedem empfohlen 
werden.

Wissenschaft, Kunst nnd Theater.
Unter Führung von Dr. Scholl-München und 

Dr. Anschiitz ist e i n e  n e u e  deu t s ch e  P o l a r -  
exp ed i t i on  geplant, bei der die drahtlose Tele- 
graphlr in den Dienst der Pvlarsorschnng gestellt 
wird. Die Expedition wird aus Spitzbergen ein 
Beobachtnngrhans errichte», welches auf mehrere 
Jahre verproviantirt nnd mit wissenschaftliche» 
Instrumenten ausgerüstet wird. Auch das An- 
kchütz'sche Unterseeboot wird mit Borrichtung für 
drahtlose Telegraphie ausgerüstet und so in der 
Lage sein. die Beobachter ans Spitzbergen über 
seinen Aufenthalt und seine Beobachtungen zn 
unterrichte».

Der kgl. tzosschanspirler F e r d i n a n d  B o n n  
wird von, Herbst 1905 ab die Direktion des Ber- 
l i u e r T h e a t e r S  übernehmen.

M annigfaltiges.
( E i n e  „ R i e s e n - A n z i e h u n g » -  

k r a f  t") in deS Sinnes wahrster Bedeutung 
wird daS Berliner Pafsage-Panoptikum mit 
der Borführnug des Goliaths Fedor Machnow 
ausübe». Dieser größte aller bisher bekannten 
Menschen ist 2 Meter 68 Ztm. groß, aber 
«och immer im Wachsthum begriffen. Der 
bekannte größte Riese Winkelmann war nur 
2 Meter 27 Ztm., der Riese Drasal 2 Meter 
17 Ztm., Willens nur 2 Meter 29 Ztm., 
kroß, alle andere» bekannten Riesen waren 
'U' wenig über 2 Meter 20 Ztm. Die Hand 
«rs Riesen Machnow mißt von der Wnrzel 

zur Spitze deS Mittelfingers 30 Ztm.
Fuß mißt in der Länge nicht weniger als 

^  Ztm. Machnow ist in Wittebsk (Rußland) 
Mooren und zählt jetzt 22 Jahre, alle andern 
«»/wieder seiner zahlreichen Familie sind von 
«wd,'^bm Wuchs; das Wachsthum dieses 
s c h u h n  Giganten entwickelte sich am 
tahr, zwischen dem 4. nnd 14. LebenS- 
nornwi^" 7 Jahren hatte er die Größe eines 
er die Mannes, mit 10 Jahren beschämte 
12 Jg h .d '^ te u  Gardisten, während er mit 
14 Jgb»" bereits über 2 Meter und mit 
merke,,8w°".? Meter 50 Ztm. maß. Be- 
ketnes stärkt? Est, daß Machnow in der Zeit 
24 S .. ..X ^ 2  Wachsthums oft langer als 
Nun 1 ..N Untereinander schlief. Er hat 
and ^"."ersten mal seine Heiinath verlassen 
vielen «^5 . *2* «anze Welt bereisen; aus 
häfte N .nü^E d teu  hat er bereits vortheil- 

^«sagementsanträge erhalten.

(B ei dem D i e n s t m ä d c h e n  K a ll ie s ) ,  
welches nach Veriibnng eines Diebstahls bei 
dem Fischhändler Wasow in Charlottenburg 
flüchtig geworden war und in Dramburg 
verhaftet worden ist, wurde nur ei« Theil 
der geraubten Summe, 1300 Mk., vorge­
funden. Die gestohlenen Sparkassenbücher 
find noch nicht wiedergefunden, da jedoch von 
der Sparkasse „och nichts abgehoben ist, ist 
der Fischhändler vor weiteren Verlusten ge­
schützt. Die K. bestreitet, bei der Ausfüh­
rung des Diebstahls Gehilfen gehabt zn 
haben, doch nimmt man an, daß sie unter 
dem Einfluß gewerbsmäßiger Verbrecher steht.

( I m  E i s e n b a h n z n g  e r s c hos s e n )  
hat sich Dienstag Abend der 29 Jahre alte 
Posipraktikant Paul Kerkhosf, der ans Lingen 
stammt und zu Charlottenburg in der Har- 
denbergstraße wohnte. Er schoß sich auf dem 
Schlesischen Bahnhof knrz vor dem Einlaufen 
des Zuges i» die Halle eine Revolverkugel 
in das rechte Ohr. Der herbeigerufene Bahn- 
arzt konnte nur den Tod feststelle».

(S  ch i s f s u n f a l l.) Die von der 
,PrImiis*°Katastrovhe her bekannte Schlepp, 
barkaffe „Teut* der Ewerführerfirma John 
Hage», ist am Ostersonntag Nachmittag auf 
der Unterelbe vor der Mündung der S tö r am 
Strande von Wewelsfleth voll Wasser ge­
laufen. Der junge Herr Willy Hagen nnd 
der 54jährige Maschinist Uder sind in der 
Brandung ertrunken. Beide befanden sich 
bekanntlich auf dem „Teut* in der entsetze,is- 
volle» Nacht der Kollision der „Hansa* mit 
dem „PrimuS*. Damals sind sie, so nahe 
der Gefahr» dem Tode entgangen. Jetzt 
haben sie den Tod des Ertrinkens erleiden 
müssen.

( E i n e  M e u t e r e i )  ist Mittwoch Nacht 
im GerichtSgefangniß von Stendal vorge­
kommen. Um Mitternacht erblickte der 
Gefangene,,ausseher Ohlhagen einen Menschen, 
der einen an die Straße grenzenden Schuppen 
erklettert hatte, und forderte ihn auf, her­
unterzukommen. Als er keine Antwort 
erhielt, schoß er ans seinem Revolver, 
woranf der Flüchtling, der soeben ans seiner 
Zelle ausgebroche» war, daS Dach verließ 
und sich dem Beamten stellte. Der Gefan­
gene theilte nun mit, daß sämmtliche Insassen 
einer Zelle einen AnSbrnch verabredet hätten; 
in der That wnrde ans dem Hofe auch noch 
ein zweiter Häftling angetroffen. 4 andere 
Gefangene waren erst im Begriff, ihre Zelle 
z» verlassen.

( U e b e r  d e n  Z u s a m m e  » stoß) des 
Seekadetten Hüssener in Essen mit dem Fuß­
artilleristen Hartmann vom 7. Fntzartillerie- 
regiment in Köln weichen die Darstellungen 
weit von einander ab. Von Hüssener nahe­
stehender Seite wird es so dargestellt, als ob 
Hüssener ohne jede Veranlassung von Hart- 
maun thätlich angegriffen wurde und von 
seiner Waffe habe Gebrauch machen müssen 
„lediglich in Erfüllung einer harten Solda- 
tenpflicht*. Dagegen erklärt in der „Rhein.- 
Wests. Ztg.* RechtSanwalt Dr. Nicmeyer als 
Rechtsbeistand der Familie Hartmann auf 
gründ der völlig übereinstimmenden eides­
stattlichen Versicherung der vier einzigen 
Augenzeugen, daß sich der Vorfall folgender- 
maßen abgespielt hat: Härtn,am, war im 
Begriff, mit seinem Begleiter Lüischer das 
Müllersche RestanrationSlokal zn betreten. 
Er stand schon in der Hausthür, als Plötzlich 
Hüssener, der von keinem der beiden bis 
dahin bemerkt war und nach Angabe der 
Zeugen erst während deS Eintretens der 
beiden in die Thür von der entgegengesetzten 
Seite herangekommen war, auf Hartmann 
zuging und ihn ohne Angabe eines Grundes 
aufforderte, ihm znm Polizeiwachtlokal zn 
folgen. Dieser Aufforderung ist Hartmann 
ohne Verzug nachgekommen und — von 
Liitscher unter den rechten Arm gegriffen 
und von Hüssener an den linken Oberarm 
gefaßt — dnrch die Brandstraße in der 
Richtung nach dem Polizeiwachtlokal gegan­
gen. Nach etwa 10 bis 20 Schritten hat 
sich Hartmann losgerissen und ist in der­
selben Richtung, in der er gekommen, zurück­
gelaufen. Hüssener ist ihm mit dem Rufe 
„Halt* gefolgt und hat den Fliehenden von 
hinten während des Laufen» zweimal mit 
seiner Waffe nach dem Kopf geschlagen und 
ihn dann mit der Waffe von hinten — 
während Hartman« noch im Laufen war — 
in den Rücken gestochen. Infolge dieses 
Stiches brach Hartman» sofort zusammen 
und gab «ach wenigen Minuten seinen Geist 
auf. — Bon anderer Seite wird berichtet, 
daß Hüssener Hartmann mit den Worten: 
„Sie sind ja betrunken* aufgefordert habe, 
mit ihm znr Polizeiwache zu gehen. Dein 
gegenüber erklärt Liitscher i« der „Essener 
BolkLztg.*: Für die Arretirung war meines 
Erachtens kein Grund vorhanden, da Hart- 
mann sich garnicht» hatte zuschulden kommen 
lassen, sagte doch Hüssener auf der Wache 
nur. Hartmann sei ihm gegenüber „plump 
vertraulich" gewesen. E r äußerte auch nach 
der That: „Wenn ich meinen Degen ziehe, 
mnß Blnt fließen*. Als der Unteroffizier

Schröder am Thatorte angelangt war, sagte 
Hüssener gelassen zu ihm: „Ich bin der 
Thäter*, und verlangte von Schröder Schutz, 
weil das Publikum, welches sich inzwischen 
eingefnnden, Hüssener bedrohte. Schröder 
führte Hüssener darauf zur Wache; ich 
schloß mich ihnen an. Aus der Wache be­
hauptete Hüssener, er habe den Getödteten 
zn seiner persönlichen Sicherheit festnehmen 
wollen, well derselbe sehr stark angetrunken 
gewesen sei. Dagegen behaupte ich, daß 
Hartman« zwar angetrunken war, aber sich 
keineswegs in einem Zustande befand, der 
ein Einschreiten erforderlich machte. — 
Hüssener ist 19 Jahre alt und gehört znm 
Verbände des Schulschiffes „Blücher*. — 3>n 
Besitz Hüssener hat sich ein Notizbuch gefun­
den, in dem der Verhaftete die Name», 
mehrerer Soldaten aufgezeichnet, die er 
später wegen »«„vorschriftsmäßigen GrüßenS 
znr Anzeige bringen wollte.

( B e s t r a f t e  M o g e l e i . )  Bei einem 
neulich in Cheinnitz abgehaltenen Skatwett- 
spielen hatten vier Spieler, die an einen 
Tisch zusammengesesse», insofern gemogelt, 
daß sie sich verabredet hatten, das Protokoll 
zu fälschen. Nun hat daS Gericht zu 
Ehe,mutz den Anstifter zu 12 Tagen, die 
übrigen zn je 8 Tagen Gefängniß wegen 
versuchten Betruges nnd Urkundenfälschung 
vernrtheilt.

( D e r  L e i p z i g e r  L n s t m ö r d e r  f ü r  
i r r s i n n i g  e r k l ä r t . )  Der 21jährige 
Lnstmörder Wilhelm Grabich, der am 
3. Angnst v. J s .  das 8jährige Schnlmädchen 
Anna Klein erdrosselte, dann de» Leichnam 
zerstückelte und in eine Kiste verpackte, 
wurde a> grnnd von Gutachten des Pros. 
Flechsig nnd des Landcs-Medizinalkollegiums 
sowie nach erfolgter Beobachtung im P irnaer 
AmtsgerichtSaefängniß durch Medizinulrath 
Dr. Weber als gemeingefährlicher I r r e r  er­
klärt. E>' ist infolgedessen seitens des 
S taatsanw clts außer Verfolgung gesetzt, aber 
dnrch gerichtliche Verfügung dauernd einer 
geschlossenen Irrenanstalt überwiesen worden.

( M ä d c h e n  a l s  E i n b r e c h e r . )  I n  
Ofen-Pest wurde dieser Tage eine aus drei 
Mädchen bestehende DiebeSgesellschaft in dem 
Augenblick verhaftet, als sie in einem Hanse 
einen Einbruch verüben wollte. Die drei 
Eiubrecherlnnen sind die 19jährige Anna 
Smolen, die 23jährige Anna Földi und die 
12jährige M aria Földi. Sie hatten den be­
rüchtigten Vaganten Ludwig Földi, einen 
20jährigen Burschen, znm Spießgesellen. Die 
DiebeSgesellschaft drang in das Haus ein, 
um die Wohnungen mehrerer, vom Hause 
abwesender Parteien zu plündern. Ein 
Schutzmann bemerkte jedoch ihr eigenthüm­
liches Benehmen nnd schloß das Thor, nm 
die Diebe in der Falle zn fangen; eS wäre 
ihm dabei fast schlecht ergangen, denn die 
kräftigen Frauenspersonen stürzten sich wie 
rasend auf ihn. Bald aber kamen dem Be­
drängte» drei andere Schutzlente zu Hilfe, 
denen es erst nach hartem Kampfe gelang, 
die Einbrecherinnen festzunehmen. Bei den 
Verhafteten fand man zahlreiche Diebeswerk- 
zeuge vor.

( S e l b s t  v e r s t ü m m l e r . )  I n  Ungarn 
und namentlich auch in Galizien kommt es, 
wie mau der „Kreuz-Ztg.* schreibt, sehr häufig 
vor, daß junge Burschen ans Furcht vor dem 
Heeresdienste den Daumen der rechten Hand 
abhacken oder das Trommelfell durch­
bohren, um sich auf diese Weise für den 
Militärdienst untauglich zn werden. Die 
jüdischen StellnngSpflichtige» gehen etwas 
schlauer vor, indem sie sich dnrch Salben und 
Mixturen mit künstlichen Geschwüren versehen. 
Bisher wurden diese Leute zwar bestraft, 
aber schließlich doch nicht in das Heer ein­
gestellt. Nach einer Verfügung des Korps- 
kommandoS von Hermannstadt solle« nnn- 
mehr auch diese Selbstverstümmler, wenn sie 
sonst gesund sind, znm M ilitär eingezogen 
und je nach Leistungsfähigkeit zu Kasernen- 
arbeiten und dergl. verwendet werden. Diese 
sehr verständige Anordnung wird dem gräß­
lichen Unfvg hoffentlich recht bald ei« Ende
machen. .

( D a »  T e s t a m e n t  e i n e s  S o n ­
d e r l i n g « . )  Der französische Multimillio­
när de Saint-Ouen vermachte der S tad t 
Ronen die Summe von 10 Millionen Franks 
mit der Bestimmung, daß jährlich 100000 
Franks dazu verwendet werden sollen, um 
das Menschengeschlecht durch Ehen zwischen 
Riesen nnd Riesinnen zu regeneriren. Der 
Testator selber ist zwar als verbissener 
Junggeselle gestorben, aber er vermachte einer 
Freundin namens Snzaune Bichsel, einer 
Rieseudame, die respektable Summe von fünf 
Millionen Franks.

( Kl a g e n  gegen  u n g e t r e u e  B r ä u t i ­
g a m s . )  I n  England machen jetzt gewisse 
Jnngsranen ein Gewerbe daraus, Klagen 
gegen nngetreue Bräutigams einzubringen. 
Zn einer Gerichtsverhandlung »unßte sich 
jüngst, wie man dem „Berl. L.-A.* schreibt, 
die Tochter eines früheren Obersten zu dem 
Elngestandniß bequemen, daß sie bereits vor

zehn Jahren von einem anderen «»ter den 
nämlichen Umständen und auf dieselbe Weise 
einen klingenden Trost von 20 000 Mark er­
stritten habe. Trotzdem nnd obwohl der 
neue HerzenSromau ihrer reifere» Jugend 
einen von Ansang an unverkennbaren ge­
schäftlichen Beigeschmack hatte, billigte ihr 
das Gericht eine abermalige Entschädigung 
von 30000 Mark zu.

( E r h ö r t e s  G e b e t . )  Ans Warschau 
berichtet man der „Ostpr. Ztg.*r Der aus 
Lodz kommende Eilzng wnrde dieser Tage 
einige Stationen vor Warschau dnrch eine» 
originellen Zwischenfall aufgehalten. M itten 
aus dem Geleise kniete ein Mann mit ent­
blößtem Haupte und betete, ohne sich von 
der Stelle zu rühren, trotzdem der Zug mit 
rasender Schnelligkeit herankam. Dem Zug­
führer, der den sonderbaren Beter wahr­
genommen hatte, gelang es noch rechtzeitig, 
den Zug zn». Stehen zu bringen. Als man 
den M ann wegen seines seltsamen Be­
nehmens zur Rede stellte, meinte er, er habe 
in Warschau dringend zu thun, „ud da der 
Zug hier nicht hält, so habe er sich auf das 
Geleise hingekniet und zi, Galt gebetet, daß 
der Zug hier halte» möge, nnd nn» Habs der 
gütige Gott, wie man sehe, diese Bitte that­
sächlich erhört.

( Dn r c h  e i n e  s chr eckl i che  F e u e r s -  
b r u n s t )  wnrde das Städtchen Warka am 
Kalvarienberg bei Sosnowice in Russisch- 
Polen, vernichtet. Ueber die Hälfte der 
Häuser wnrde zerstört, über 300 Familien 
habe» ihr Hab und Gut verloren.

( Di e  r u s s i s c h e  V o l k s t r a c h t . )  Um 
das Tragen der russischen Volkstracht zu 
verbreiten, hat eine Anzahl Personen in 
Petersburg eine Liga gebildet. Als Grnnd 
dafür geben sie an, daß die reichen Leute, 
die diese Kostüme tragen, weil sie Geschmack 
daran finden, systematisch von den großen 
Petersburger Restaurants ferngehalten wer­
den. M an will keine Leute in gestickter 
Blouse und mit Stiefeln empfangen. DaS 
Recht der Besitzer moderner Restaurants, 
den Trägern von Nationaltrachten den Zn- 
tritt zu weigern, ist allerdings bereits be. 
stritten worden; da aber bis jetzt kein Ur­
theil gefällt ist, wird eS von Interesse sein, 
die Fortschritte der neuen Liga zu verfolgen.

(D ie E h e w i r r e n  des  M i l l i o n ä r s . )  
Aus Newyork wird berichtet: Der bekannte 
Oelmagnat Henry M. Flagler erlangte vor 
zwei Jahren wegen unheilbaren Wahnsinns 
seiner Fran die Trennung seiner Ehe mit 
ihr. Der Fall verursachte damals große» 
Aufsehen. Seine geschiedene Frau wnrde in 
eine Anstalt gebracht, und er verheirathete 
sich mit Miß May Kenan. Die erste M rs. 
Flagler ist jetzt aber, da ihr Zustand nicht 
unheilbar war, von ihrem Wahnsinn ge­
nesen. Dadurch ist eine sehr merkwürdige 
Lage geschaffen; ihre Verwandten wollen 
Schritte ergreife», nm zu beweisen, baß 
FlaglerS zweite Ehe ungesetzlich, nnd die ge­
schiedene Fran noch sein Weib ist. Flagler 
ist 73 Jahre alt und hat große Besitzungen 
in Florida, darunter das Ponce de Leon- 
Hotel und fast alle Eisenbahnlinien in diesem 
Staate. Sein Vermögen wird etwa 200 
Millionen Mark betragen.

l E i n  R e d a k t i o  >, s b r i e f . )  Wir bedauern, 
von den ,»„S frennollchst einaesandten 120 Bogen 
keine» Gebrauch machen zu können, weil dieselben 
bereits b e s c h r i e b e n  waren. Hochachtend dte 
Redaktion.

Verantwortlich für den Zuhält; Heim. Wartmaim 1u Thorn.

Amtlich« «tottrungeu der ranziger Produkt««- 
Börse

vom Mittwoch den 15. April 1903.
Für Getreide. Hiilsenfrüchte nnd Oelsaaten 

werde» außer dem notirte» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usauceinäßig 
vom Käufer an den Berkäuser vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kllogr.

inländ. hochbnnt und weiß 769 Gr. 156 Mk

inlSnd. bunt 732 Gr. 148'/, Mk. be».
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgrwicht
inlSnd. grobkörnig 702-750 Gr. 122-125 
Mk. brzw.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr.
transito grüne 125 Mk. bez.

Klei e  per 100 Kilogr. Weizen- — Mk. bez. 
Roggen- 7M —7M  Mk. bez.

H a m b u r g .  15.April. Rüböl ruhig, loko 48'/» 
Kaffee ruhig. Umsatz — 1500 Sack. -  Petro­
leum fester. Standard white loko — 7.05 
Wetter: Schnee. Rege».

Das original eekte Borterdier 
unserer Brauerei ist nur wit un­
serer Ltiquette au Laden, vorauk 
unsere Ledutrmarke unä vntsr- 
sedrikt sied deünäen.

UM. Minne«.
17. April: Soun.-Aiifgang 5. 4 Uhr.

Son„.-U»terg. 6.58 Uhr.



N e b e n v e rd ie n s t  e r w ir b t  r ie b  je ü e r  «-k - l l e m a n n ia - f s b r r ä ü e r
1 ^adr Oarantis, 4 Wooksn k rode rs it, staunsnä büliAS kreise.
Laternen 211 d illi^s tsn  kreisen, kneum atikm änte l

5 50, m it Garantie M .  6 . - 6  50, 86kläued6 m it ga ran tis  U k . 3.50 u. 4 —

krodemasvdinev 2nm ^usnLkm exreis. Verlangen 8 is Preisliste Zratis, elie 3Le ein ka k rra ä  kaufen. 2 ude!wrtdei1e rvls Oloeken,

k'r'te-s SvssLsi» ksbrraävsrLk, k'lSnsvui'L.

Z>«i>!illjk ßchkckrse.
I n  der Zeit vom 24. A p ril bis 

zum 8 . M a i d. J s . w ird in Thorn 
von einem Ingenieur als Lehrer und 
einem Lehrherzer ein staatlicher 
Heizerkursus abgehalten werden.

Der Kursus soll den im praktischen 
Betriebe stehenden Heizern Gelegen­
heit bieten, sich diejenigen Kenntnisse 
und Fertigkeiten anzueignen, welche 
zu einer sachgemäßen Ausübung des 
Dienstes als selbstständiger Heizer er­
forderlich sind. Namentlich sollen die 
Kenntnisse der Theilnehmer in  der 
geeignetsten Bedienungsweise der 
Feuerungen für verschiedene Brenn­
stoffe und der fü r bestimmte Nost- 
anvrdnungen geeignetsten Brennstoffe 
befestigt und erweitert und die The il­
nehmer befähigt werden, eine 
Feuerung möglichst ökonom isch und  
u n te r  V e rm e id u n g  v o n  R anch  
und  N ns) zu bedienen. Dabei sollen 
die zur Sicherheit des Betriebes von 
dem Heizer zu beobachtenden M aß­
nahmen und sein Verhalten, auch in 
kritischen Fällen, eingehend geübt 
werden.

Durch Hebung der technischen Ein­
sicht und durch Anregung zum Nach­
denken soll bei dem Heizer das Ge­
fühl fü r seine Verantwortlichkeit ge­
steigert und ihm die Ausübung seiner 
Pflichten erleichtert werden.

Da der Dampfkesselbetrieb in enger 
Verbindung m it dem Dampfmaschinen­
betrieb steht, so soll sich der Kursus 
bis zu einem gewissen Grade auch 
auf Beschreibung und Behandlung der 
Dampfmaschinen erstrecken.

Aufnahmebedingung ist der Nach­
weis einer mindestens einjährigen 
Thätigkeit am Kessel.

Das Schulgeld beträgt nur 6 Mk. 
pro Theilnehmer. Die Unterrichts­
zeit fä llt täglich auf 8— 12 Uhr vor­
mittags und auf 2 bis 6 Uhr nach­
mittags.

Anmeldungen von Theilnehmern 
sind an die königliche Maschinenbau­
schule in Elberfeld oder an den 
Magistrat in  Thorn  zu richten.

Die Betheiligung an dem Kursus 
wird wärmstens empfohlen.

Thorn den 6 . A p r il 1903.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Den Herren Arbeitgebern in S tadt 

und Land w ird die Benutzung der 
m it unserem Einwohner-Meldeamte 
(Rathhaus, Erdgeschoß, Nordeingang) 
verbundenen A rbe itsnachw e iseste lle  
fü r  u n g e le rn te  gew erb liche und  
la n d w irth s c h a ftlic h e  A rb e ite r  
dringend empfohlen.

Diese Arbeitsvermittelung ist rm- 
entgeltlich.

F ü r die Arbeitnehmer, zu deren 
Nutzen hauptsächlich die Einrichtung 
getroffen ist, g ilt das gleiche.

Die Meldestelle ist geöffnet: 
werktäglich, vorm. von 8— 12 Uhr, 

nachm. von 3— 5 Uhr.
Thorn den 4. A p ril 1903.

Der Mastistrat.
Bekanntmachung.

Folgende pachtfrei gewordenen P a r­
zellen des Gutes Weißhof, sowie des 
ehemals LoeneuberK'schen Grund- 
stücks sollen zum 1. A p ril d. J s . bis 
zum 1. Oktober 1910 zur laudwirth 
schaftlichen Nutzung verpachtet werden: 

a. Parzelle N r. 5 --- 2,616 da,
d. „  1 2 - 3 , 5 4  ,
v. ,  „  13 --- 3,62 ,
4. „  „  14 — 2,60 „

Lage bei Neu-Weißhof zumtheil dicht
an der Ringstraße,

e. Parzelle N r. 19 — 2,16 da, 
an der Jauitzenstraße dicht am Wasser­

werk,
k. Parzelle N r. 28 - -  2,40 da,

5. „  „  29 — 2,26 „
au dem Wege vom Wasserwerk zum 
Kreuzuttgspuukt der Ringstraße und 

Culmer Chaussee,
5. Parzelle N r. 5 --- 0,4915 da, 
des ehemals Losivenbsrx'schen 

Grundstücks an der Culmer Chaussee.
Pachtlustige wollen sich wegen V o r­

zeigung der Parzellen entweder F re i­
tags von 9 —11 vormittags aus dem 
Obersörster-GeschäftSzimmer im Nath- 
hause 2 T r., Aufgang zum Stadt­
banamt, oder an anderen Tagen in 
der Dienstwohnung des Oberförsters 
tu Gut Weißhos melden. Die Ver­
pachtungsbedingungen können auf dem 
Bureau I des Nathhauses eingesehen 
oder gegen Erstattung der Schreibge­
bühren bezogen werden.

Thorn den 10. Februar 1903.
Der Magistrat......................

Wein Geschäft
d  ̂ befindet sich

MnsikJnstrumenten.Fnbrik und 
-Handlung.................
tellesucht, verlange dir 

,v.n1«od«?»ki»iusnpo8l»Eßlinge».

Bekanntmachung.
Bclthnmg Wer die Schwindsucht.
Die Schwindsucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 8 , Theil aller 

Todesfälle zur Last zu legen ist, gehört zu den ansteckenden Krankheiten und 
ist in  ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, heilbar, während sie in den späteren 
Stadien gewöhnlich nach langem Siechthum zum Tode führt.

Die eigentliche Ursache der Schwindsucht ist der von Koch im Jahre 
1882 entdeckte Tuberkelbazillus. Derselbe vermehrt sich nur im lebenden 
Körper, geht in  die Absonderungen des Körpers über und wird in großen 
Mengen m it dein Auswurf aus den erkrankten Lungen ausgestoßen. Außer­
halb des Körpers bewahrt er auch im trockenen Zustande monatelang seine 
Lebens- und Ansteckuugsfähigkeit.

Die Gefahr, welche jeder Schwindsüchtige für seine Umgebung bietet, 
läßt sich durch folgende Maßnahmen beheben oder mindestens in hohem 
Grade einschränken:

1. Alle Hustenden müssen — weil keiner weiß, ob sein Husten verdächtig 
oder unverdächtig ist — m it ihrem Auswurf vorsichtig umgehen. Derselbe 
ist nicht auf den Fußboden zu spucken, auch nicht in Taschentüchern aufzu­
fangen, m welchen er eintrocknet, beim Weitergebrauch der Tücher in  die 
Luft verstäuben und von neuem in die Athmungswege gelangen kann, 
sondern er soll in teilweise m it Wasser gefüllte Spucknäpfe entleert werden, 
deren In h a lt täglich in unschädlicher Weise (Ansgießen in  den Abort und 
dergl., sowie Reinigen der Spucknäpfe) zu entfernen ist. Das Füllen der 
Spucknäpfe m it Sand und ähnlichem M ateria l ist zu verwerfen, weil damit 
die Verstaubung des Auswurfs begünstigt wird.

2. Alle Räumlichkeiten, in  denen zahlreiche Menschen verkehren oder 
sich aufzuhalten Pflegen, wie Gastwirthschasten, Tanzlokale, Gefängnisse, 
Schicken, Kirchen, Kranken-, Armen-, Waisenhäuser, Fabriken, Werkstätten 
aller A rt, sind m it einer ausreichenden Zahl flüssig gefüllter Spucknäpfe zu 
versehen, nicht auf trockenem Wege, sondern m it feuchten Tüchern zu rei­
nigen und, da sich im freien Luftraum alle schädlichen Keime so sehr ver­
theilen, daß sie schließlich unschädlich werden, ausgiebig zu lüften. Einer 
sorgfältigen regelmäßigen feuchten Reinigung und Lüftung bedürfen insbe­
sondere die von Schwindsüchtigen benutzten Krankenzimmer. Dieselben sind 
nach dem Wegzuge oder dem Ableben des Schwindsüchtigen nicht nur zu 
reinigen, sondern auch zu desinfiziren.

3. Die von Schwindsüchtigen benutzten Gebrauchgegenstände (Kleidung, 
Wäsche, Betten u. s, w.) sind vor ihrer weiteren Verwendung einer sicheren 
Desinfektion zu unterziehen.

4. A ls  Verkäufer von Nahrnngs- und Genußmitteln sind Schwindsüchtige 
nicht zu verwenden, auch sollte der Wohn- oder Schlafraum einer Familie 
niemals zugleich den Lagerraum fü r Waaren abgeben.

5. Der Genuß der Milch von tuberkulösen Kühen ist als gesundheits­
schädlich zu vermeiden.

M a r i e n w e r d e r  den 18. Januar 1898.

Der Reriiermlgs-Prösideilt.
Vorstehende „Belehrung" w ird zur allgemeinen Kmntniß gebracht.
Thorn den 1. Dezember 1902.

________ Der Magistrat._______ _
Hchmkaiif LbeM erei SchirM.

Am Mittwoch den 22. April d. Js.,
vo» vormittags 10'/, Uhr ab.

solle« in pari-ai-i'» Gasthause i« Podgorz, aus Jagen I I ,  21. 22. 
(Wegranfhieb), Karschan. 185 Stück Bauholz mit 91,01 fm . diverse 
Stangen, Jagen 69» (Nndak), 32 Stück Bauholz 3. Kl. — 37.54 fm.. 
216 Stück Bauholz 4. K l. - -  147,46 sm.. 648 Stück Banhol» 5 KI. 
— 202,33 fm . Jag«» 235« (Brand), 1032 Stück Banholz mit 
545.03 fm., diverse Stange» und Schichtnntzholz, aus den Schutzbe» 
zirken Karschan, Nndak und Rnhheide ca. 260 sm. Nutz- und Brenn­
holz (Windbrüche), öffentlich meistbietend znm Verkaufe ausgebote» 
werden.

___________ Der Oberförster.___________
Ueber das Vermögen des Kauf­

manns lulckor Mvuonkolck in
Thorn ist am 15. April 1903. 
vormittags 11 Uhr 30 Minuten, 
das Konkursverfahren eröffnet.

Konkursverwalter: Kaufmann 
Lodert Loews in Thorn. Offener 
Arrest mit Anzeigefrist bis

1. Mai 1903,
Anmeldefrist bis zum

15. Mai 1903,
erste Gtäubigerversannnlnug am

6. Mai 1903,
vormittags 11 Uhr. 

Termi»sziil»nerNr.37deshIestgen 
Amtsgerichts »nd allgemeiner 
Piüfniigsterinln am

10. Juni 1903,
vormittags I I  Uhr. 

daselbst.
Thorn den 15. April 1903.

V ik ie r L b o v s k t ,
Gerichtsschrriber des königliche» 
________ Amtsgerichts.________

,»Sonnenkönig".
Marke gesetzlich geschützt.

L  Zeige hierdurch ergebenst an, 
A baß  ich mich hierselbst in  der

Zwingerstraße
,  als

8 Schmiedemeister
8  niedergelassen habe. A lle Arbeiten 
v  werden unter meiner persönlichen 
Z  Leitung aufs beste ausgeführt, 
G bei billigsten Preisen und 
«schnellster Lieferung. Ganz be- ^  
L  sonders aber mache ich die A  
G Herren Pferdebesitzer auf meinen G 
»  vorzüglichen Hnfbeschlag auf- «  
z  merksam. A
G  Hochachtungsvoll G
Z  4 i r t o i r  L iL b lL O H v s lL L ,  A  
s  Schmiedemeister, Zwingerstraße. ^

in  verschiedenen Größen und sortirten 
Farben preiswerth zu haben 

vnsiov Breiteste, s ,
Glas- u. Porzellan-Handlung.

M . Z ., K. u. B . z. verm. Bachestr. 13.

Wie erhält mau ein wasser­
dichtes Dach!

N ur durch den Gebrauch von 
Dachenstrich „Sonnenkönig", wel­
cher durch feine ausdauernde Haltbar­
keit sich auch sehr b illig  stellt! 
Bortheile beim Gebrauch von 

„Sonnenkönig":
Sonnenkönig w ird gebrauchsfertig 

geliefert, kann kalt verstrichen werden, 
ist absolut wetterfest, ist nicht so feuer­
gefährlich als Theeranstrich, tropft 
nicht ab, selbst nicht von steilen 
Dächern und braucht nur alle 5  
Jahre erneuert zu werden.

Alleinvertreter fü r S tadt und 
Kreis T ho rn : SS. Uvpport und.
I.. XW «Ila, Moeker, Lindenstr. 18

W a ll-«. HolMgk,
Sterbehemden, 

Kissen und Decken
billigst bei

o .
Seglerstraße 13.

Bei vorkommendem Bedarf empfiehlt 
sich zur Anfertigung von

aller Arten Gittern 
(Grabgitter) 

Haustelegraphen- und 
Telkphonanlagen, 

Wasserleitungen, Fahr- 
radreparaturen

sowie fü r sämmtliche anderen 
Schlofserarbeiteu

L U o o l r ,
Bauschlosserei u. Jnstallationsgeschäft.

«ollvLrr m»I veeriultt, 

offeriren billigst

7 « r q  S U o e r v « M
Nsetthaudlnna, Allstädtischer Markt 21.

F ernsp recher 3 V 7 .

8W M b I m k l i
van >.25 Mir an

e n o r m  b i l l i g !1- l s n s  Z l S i m g s r ,
1 4  Lreileslrassv L4

S r 'a r r /» o s . d

Kreuzsaitig m it durchgehendem 
Eisen-Rahmen und Panzerstimm- 
stock, aus den bestrenommirten 
Fabriken in vollendet schöner 
Tonfülle.
Größte Auswahl tu allen 

Preislagen.

?. IkM M M ll.
Gerechteste. 11/13.

^ssstüljök' ililll ßeitel'svlllĵ kiii'ittkiiö

i.e Lommeiesoi . >'7.... 7ke SeM er 

l.k stspelileu! . Ike »epestlei' . ä! chelilore

St N l i ,  l> t tt  r l in  VV '

»«krniisl W»l>W, «k«t ANchMkWkllk«
bieten sich durch die Fabrikation von : N o lsS n g '»  vielf. patent, bestens 
bewährten, doppelfalz. Sattelfalzziegeln aus Zement und Sand, sowie 
Fnttertrögen m it selbstthätiger Tränke, 0 . k . - p . ,  hochwichtig für alle 
Gegenden, bei koulanten Bedingungen. Vertreter bei hoher Provision gesucht.

>Liool, München. Sämmtliche Spezialmaschinen und Formen 
fü r Zementwaarenfabriken.

ttslmirlseliiisöil
unter voller Garantie 

m it gesetzl. 
geschützter Fußstütze 

offerirt zu
außergewöhnl.billigett

Preisen

M sl kmi,
Albrechtstraße, Ecke Friedrichs!raße. 

L leekaursekv
Leistungsfähiger, gut erhaltener kompl.

ImOreschllDLklit,
von Ilu s to n  k ro lr to r ,  Trom mel 60", 
fü r 1800 M k. verkäuflich
Tillitz per Ostaszewo, Del. 4.

Daselbst

Gntenvrnteier
fü r 1,20 Mk. per Mandel zu haben.

W M t SkosWiktkl,
4  Mk. per Zentner.

U M  Zichmckl,
3 0  M k. per Zentner, 

bahnfrei Danzig, offerirt
DattZifs.

IÜ M
empfiehlt billigst

kiisw llcllms»«.

«
r » v k  W k «
von D r .  L e ta n  (39 ^.bbilä.) 
kür U k. 1 50 franko. LataloA  
über interessante Lüe lle r 

gra tis . k.v80liM3nn. Xon8tLnr 0.173.

s tl'a lto ü -

» . kick. M .: i.ko. 1.8«. s.oo a. r ia
ist äss keigsle fadrÜHt äer flrezeü.
f s t . v M 8 W c , i lM e » L  -

l>n>1,eq Ni'ik̂ Mbe Leisllefŝ rtehlsL.

Geldschrank
zu verlause».

M e llie n s tra ß e  sofort günstig zu 
verkaufen. Näheres bei

L o b . AluZeivskr, Fischerstr. 49.

M e i n  H a u s ,
"— " Seglerstraße 11,

m it großem Hofraum und 
Ausfahrt, ist unter sehr 

-^-günst. Beding, zu verk. 
_______ i« o » , Seglerstraße
U tt ie A fk  sllcht bäusl. erzog-^ ä m b .
NViialll Vermög. 40 009 Mk.
Herren (auch ohne Vermög.) aber gut. 
Charakters erhalt, näheres a. B ild  durch
O lü e lk L tv r i, ,  S s r l i i ,  8  ^ 2 .

V « ikkä lch n  8ck>
mit angrenzender Wohnung, Remise, 
Hellem und trockenem Keller, in welchem 
zuletzt ein Möbelgeschäft m it Tape­
ziererei betrieben und zu jedem Ge­
schäft geeignet ist, günstigste Lage, vom 
1. Oktober 1903 zu vermiethen

Cnlmerstraße SO, l

2 M » a) U m m
von 3 und 4 Zimmern m it Zubehör, 
vom 1. A p r il 1903, im Neubau 
Mellienstraße 114, zu verm. Näheres 
bei louksl» Gerechteste 25 .

bis W>M« IM»
Seglerstraße 30 ist vom 1. J u l i  er. 
anderweitig zu vermiethen. Hott.

k i m  iileinsii Isilkli,
auch znm K o m p t o i r  geeignet, 
verlttiethet L ts p k a n ,
K L rö tze re S , g u t m ö b l. V o rd e r -  
^  z im m e r billig  zu verm.

Altstadt. M arkt S 8 , S.
K l. möbl. Zimmer zu vermiethen 
Strobandftr. N r. 10, p t , r. 

F rd l möbl. Vorderzim. bill. zn 
vermiethen Altstadt. M arkt 1S.

Zn erfragen im Hinterhanse, 2 
M öbl. Zim., Kab. n. Bnrschenget' 

von sof. zn verirr. Breltestr. 8.

Druck und «erlag von L . D o m b r o w s k l  tu Tdorn


